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1 Am Modell von A. Pesseridis der aus den USA stammende 
Motor Nelson 2,5 Glow 

2 J. Schweinsberger verwendete einen COX Conquest (USA). 
Dieser zeichnet sich durch ein hohes Drehmoment aus. Da- 
durch können Luftschrauben mit größerem Durchmesser ver- 
wendet werden 

3 Leitwerkhalterung am Modell von R. Frister 

4 Aus röhrenförmigem Kunststoff gefertigte Ruderfläche. In- 
teressant die Klemmhalterung der Steuerstange, die ein ge- 
naues Einstellen der 0-Stellung ermöglicht 

5 Ähnliche Konstruktion wie auf Bild 4, auch hier Scharniere 
aus gespritztem Plastikmaterial 

6 Das Modell von R. Frister 

7 Vollschaummodell von A. Pesseridis 

8 Vollschaummodell mit hoher Flügelstreckung eines französi- 
schen Piloten (siehe auch Beitrag Seite 29) 
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Das Schulschiff der Bundesmarine, die GORCH FOCK 
aus Kiel, gehört zu den schönsten und erfolgreichsten 
Seglern unserer Tage. Seit 1960 nahm das Schiff regel- 
mäßig an internationalen Großseglertreffen und Regat- 
ten teil und belegte dabei stets vordere Plätze. 

Bei dem diesjährigen Treffen der Windjammer in 
Rostock, bei der HANSE SAIL 91 — dem größten mariti- 
men Ereignis östlich der Elbe —, war dieser Dreimaster 
dabei und ließ die Herzen der maritimen Fans höher 
schlagen. 1992 nimmt die Bark am großen Seglertreffen 
in New York anläßlich der 500jährigen Amerikaentdek- 
kung durch Christoph Kolumbus teil. 

mbh stellt dieses schmucke Schiff in ihrer Serie mbh-mi- 
niSCHIFFE auf den Seiten 8 bis 10 vor. 








FOTOS: WOHLTMANN 
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mbh-Bildreporter 


Eine MZ ETS 250 „Trophy 
sport”, Marke Eigenbau, im 
Maßstab 1:10. Unser Leser Ul- 
rich Schedler aus Wolfen 
baute sie. Die von ihm ver- 
wendeten Materialien sind 
Aluminium, Messing, Kupfer, 


Pertinax, Piacryl und Poly- 
ester. 


Wir erwarten auch Ihr Foto, 
zeigen Sie Ihre Modelle! Jedes 
veröffentlichte Bild wird mit 
20,—- DM honoriert. 


Wunderland en miniature 


Ob Schiffe oder Flugzeuge, Autos, Trucks oder Lokomboti- 
ven, ferngesteuerte Motorräder oder Modellraketen, Dio- 
ramen oder Drachen aus Fernost — zu einem Wunderland 
der Technik en miniature verwandelten sich die Stuttgar- 
ter Messehallen zur modellbau SÜD im November. 

So hieß es u. a. auch „Start frei”, als internationale Welt- 
klassefahrer mit ihren Rennboliden der Klassen und Maß- 
stäbe 1:4, 1:6 und 1:8 auf Europas größter transportablen 
Hallenrennbahn um einen der begehrten Pokale kämpf- 
ten. Um Höchstgeschwindigkeiten ging es auch beim „Kil- 
lesberg-Cup”. Hier flitzten ferngesteuerte Elektroboote im 
320 m? großen Wasserbecken um den Sieg. 

Einen Überblick über die Vielzahl der wettbewerbsfähigen 
Flugzeugmodelle gab der Baden-Württembergische Luft- 
fahrtverband. Ob Saal-, Fessel-, Elektro- oder Raketenflug- 
modell, der Besucher erfuhr hier alles über Konstruktion, 








SuSE 
Karton-Modellbau-Treffen 


Das nächste Karton-Modell- 
bau-Treffen im Deutschen 
Schiffahrtsmuseum, Van-Ron- 
zelen-Str., W-2850 Bremerha- 
ven, wird am 29. und 30. April 
1992 stattfinden. 

Nach den Vorstellungen des 
Organisators sollte die thema- 
tische Öffnung, die sich be- 
reits beim vergangenen Mal 
(siehe mbh 7 und 8/91) ab- 
zeichnete, beibehalten wer- 
den. Also: Der Schwerpunkt 
sind weiterhin Schiffsmodelle, 
aber auch über alle anderen 
Modelle könnte gesprochen 
werden. Erfreulich wäre auch, 
wenn noch mehr Anschau- 
ungsmaterial und Modelle mit- 
gebracht würden. Bogen zum 
Tausch und Verkauf sind 
ebenfalls eine Bereicherung 
des Treffens. Ein Rahmenpro- 
gramm, z.B. eine Schiffsfahrt 
auf der Weser, kam beim letz- 
ten Mal mangels Interesses 
nicht zustande. Wie sieht es 
1992 aus? Interessenten wer- 


schließlich Referatthemen) 
möglichst frühzeitig an obige 
Adresse mitzuteilen. 

Die Sonderausstellung 
„Schiffe aus Papier” wurde im 
November 1991 im Schiffbau- 
museum Rostock gezeigt. Ab 
Anfang Dezember ist sie in 
Pforzheim zu sehen. Für die 
Zeit danach gibt es keine 
Übernahmen. Angesichts des 
sehr strapazierten Zustandes 
vieler Modelle (kein Wunder 
nach dreijähriger Wander- 
schaft!) wäre ein Ende der 
Rundreise angebracht, obwohl 
der große Zuspruch, den die 
Ausstellung und damit auch 
unsere Arbeit finden, erfreu- 
lich ist. Es gibt Überlegungen, 
einen ständigen Ausstellungs- 
platz zu finden: aber auch 
Ideen, eine neue, thematisch 
erweiterte Ausstellung weiter- 
wandern zu lassen. Dafür gibt 
es aber noch keine konkrete 
Planung. Unsere Leser sind 





Bautechnik, Antrieb u.a. 





Führungswechsel 


Die Sportfachgruppe Modell- 
flug im DAetC e.V. stellt seit 
Jahren die international erfolg- 
reichste Fachgruppe des deut- 
schen Luftsports dar. Alle ihre 
Titel und Rekorde sind un- 
trennbar mit einem Namen 
verbunden: Werner Groth. 
Modellflieger seit 1936, und 
dies mit Leidenschaft. Nach 
dem Krieg Mitarbeit beim Auf- 
bau zweier deutscher Luftver- 
kehrsgesellschaften. 

Mitglied der CIAM seit mehr 
als 15 Jahren, seit fünf Jahren 
Vizepräsident, deutscher Ver- 


treter der FAl für allgemeinen 
Luftsport. In der Bundesge- 
schäftsstelle des DAeC seit 13 
Jahren tätig. Nun scheidet 
Werner Groth aus Altersgrün- 
den aus. 


Ab 1. Januar 1992 tritt Michael 
Thoma die Nachfolge von 
Werner Groth an. Michael 
Thoma ist geborener 
Dresdner. Der Geschäftsstelle 
des Modellsportverbandes 
Dresden (Sachsen) stand er 
zwischen 1984 und 1990 als 
Leiter vor. 


Modellflugkalender 92 


Zum Zusammenstellen des 
„Modellflug-Sportkalenders” 
für 1992 bitten wir alle Modell- 
flieger und Vereine des DAeC, 
uns die ihnen bekannten Ter- 


mine von Modellflugveranstal- 


tungen und Wettbewerben bis 
20. 1. 92 mitzuteilen. Termine, 
die nach dem 20. 1. 92 festge- 
legt werden, können bis 29.2. 
92 nachgemeldet werden. Für 


die Zustellung von Sportkalen- 
dern für den Vereinsbedarf je 
10 Stück 3,— DM (Porto und 
Verpackung) in Briefmarken 
der Meldung beifügen. Einzel- 
lieferungen gegen Einsendung 
von 1,— DM in Briefmarken. 


Meldungen an: Erich Baldauf, 
Derlerstr. 145, W -6625 Püttlin- 
gen. 


SSRSBLLSISCOSISIIETBRTFESS8 
mbh-Terminservice 


aufgerufen, ihre Ideen dazu 
ebenfalls mitzuteilen. 
Dr. Siegfried Stölting 


Nach Redaktionsschluß: 

Die Internationale Luft- und Raumfahrtausstellung ILA, die älteste der 
Welt, kehrt nach 64 Jahren wieder nach Berlin zurück. Sie findet vom 
15. bis 21. Juni 1992 in Schönefeld statt. Auf 110 000 m? werden mehr 
als 500 Aussteller präsent sein. 


den gebeten, ihre Ideen, Wün- 
sche und Angebote (ein- 


1. Leipziger Plastmodellausstellung — 100 Jahre Men- 
schenflug — mit Tauschbörse am 8. 12. 1991 von 10.00 
Uhr bis 16.00 Uhr, Modellabgabe von 8.00 Uhr bis 10.00 
Uhr im Kulturbundhaus, Elsterstraße 35, O-7010 Leipzig. 
Veranstalter ist der Leipziger Verein für Luftfahrt e.V. 


Hinweis Die Redaktion behält sich bei der Veröffentlichung von Zuschriften das 
Recht sinnwahrender Kürzungen vor. Die wiedergegebenen Meinungen wider- 
spiegeln nicht immer die Meinung der Redaktion. 
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rie im Maßstab 1:87 abrunden. Es 
handelt sich um den Mercedes 
L2, einst u.a. eingesetzt von der 
Kaloderma F. Wolf & Sohn, sowie 
zwei Mercedes L 1000, als prakti- 
sche Transportmittel dunnemals 
betrieben sowohl von Spirituosen- 
als auch von Milchhandlungen. 
Den eigentlichen Spaß bieten 
diese Modelle jedoch wegen ihrer 
originalen Farbgebung, Beschrif- 
tung und ihrer überzeugenden De- 
tailtreue gegenüber ihren großen 


L der Oberwagen als auch das Chas- 
Arbeitspferde von dunnemals sis bieten einen interessanten Ein- 
blick in die technische Ausstattung 
? 7 des Originals. Ebenso großartiges 
: | Bemühen um Detailtreue ist an 
dem Mercedes L5-Modell der 
Deutschen Reichsbahn (einem Er- 
zeugnis der Roskopf Miniaturmo- 
delle) zu erkennen. Selbst die bei- 
gelegten kleinen Abziehbilder 
(Embleme) sind scharf, und die 
Beigabe separat gespritzter Zurüst- 
teile trägt außerdem zur Vorbild- 





treue des Modells bei. Vorbildern. 
Drei historische Kleintransporter 
sollen unsere kurze Nostalgie-Se- Er-Ge 


ıU.S.S. ENTERPRISE in Plastik 


| 1958 wurde in Norfolk der Kiel für 
das erste kernkraftgetriebene 
Überwasserkriegsschiff der Welt 
gelegt. Zwei Jahre später, 1960, 
erfolgte der Stapellauf, und 1961 
wurde der Flugzeugträger als 
U.S.S. ENTERPRISE in Dienst ge- 
stellt. Voll ausgerüstet erreichte 
das Schiff 89600 tons Wasserver- 
drängung und war damit das bis 
dahin größte Kriegsschiff der 
Welt. Mit 342 Meter Länge, 40,50 





Nostalgische Miniaturmodelle 
sind für viele Modellbaufans und 
Sammler — aber nicht nur für 
diese — wunderbare Zeitzeugen 
aus der Geschichte der Technik. 
Das hier abgebildete Modell im 


Tausender Modellbaufans jung. 


Sichtliches Anliegen ist es demzu- 
folge, weder Lastkraftwagen- noch 


Kleintransportermodelle den gro- 
ßen Vorbildern nicht nachstehen 
zu lassen. Und so ist es augen- 


Meter Breite, 11,30 Meter Tief- 
gang und einer Reaktorleistung 
von 205 900 Kilowatt erreicht sie 
eine Höchstgeschwindigkeit von 
36 Knoten und besitzt einen Ak- 
tionsradius von 400 000 Seemei- 


tailliert wie die der U.S.S. SAIPAN 
der Fa. ITALERI. Leider sind keine 
Flugzeuge mit eingeklappten Trag- 
flächen vorhanden, die eine vari- 
ablere Decksgestaltung erlaubt 
hätten. Im Gegensatz zu den Bau- 


Maßstab 1:87 stellte uns freundli- 
cherweise die Firma Wiking zur 
Verfügung. 

Wiking gilt als der Stammvater der 
HO-Modelle. Allenfalls resultiert 
daher die Anhänglichkeit und die 
Sympathie der Firma für Oldtimer. 
So erhält Wiking mit seinem histo- 
rischen Programm die eigene An- 
gebotspalette wie auch die Herzen 


sätzen manch anderer Firmen ent- 
hält der Baukasten auch einen Mo- 
dellständer. 

Auch wenn ein Flugzeugträger 
durch seine geringe Detaillierung 
für manche wenig reizvoll erschei- 
nen mag, so stellt er doch für eine 
Modellflotte im Maßstab 1:400 
eine gute Ergänzung dar. 

-ge 


len. 

Die Fa. MONOGRAM bietet nun 
diesen Giganten der See als Plast- 
modellbausatz im Maßstab 1:400 
an. Der Trägerrumpf ist aus einem 
Stück und sauber geprägt. Auch 
die anderen Kleinteile benötigen 
nur eine geringe Nachbearbei- 
tung. Allerdings sind die beigefüg- 
ten Flugzeugteile nicht so gut de- 


scheinlich: Sämtliche Nachbildun- 
gen sind in Ausführung und Farbe 
authentisch und weisen weitge- 
hende Maßstabgerechtigkeit auf. 
Selbstverständlich bieten LKW- 
Modelle mehr Details als die Klein- 
wagen. Allen voran der Lastzug 
der Dachser-Spedition mit seinem 
dreiachsigen Hänger: Beide Teile 
sind sehr sauber graviert. Sowohl 


5 (M 1:76) (1:24) Aston Martin DB4 (1:25) 
Neuheiten 003-1-065-1106 07488 xrrr* 
Sowjetischer Panzer SU-1000 un Käfer kibri informiert über 
Die Firma Karton-Modellbau international 11:25) u: 6) folgende Neuauslieferungen: 
s ae 003-1-081-1128 Die Cast 

(A. W. Waldmann in München) NS, 
kündigt u.a. folgende Neuerscheinungen willy’sjeeß 05807 B10438 ae N 
bei Papiermodellen ins (M 1:12) Porsche 930 Turbo SL Nose Conv. Gittermastkran mit Wippspitze 

\ 003-1-066-1165 (1:18) B-10440 
003-1-066-1207 Amerikanischer Panzer M 113 A.P.C. 08809 Wippspitze für Teleskopkran 
Deutscher Panzerkampfwagen Tiger (M 1:24) Porsche 930 Turbo SL Nose v. Softtop B-10442 
(M 1:35) 003-1-066-1206 (1:18) Masttransporter 
003-1-066-1208 Deutscher Panzerkampfwagen „Panther“ Bang B-10444 
White Scout Car M 3A1 (M 1:35) 47079 Schwerlastzugmaschine DB m. 6achs-Rol- 
(M 1:24) = r%* Ford Mk Il „Stradale“ ler 
003-2-069-0443 . . 47080 B-10446 
Coventry Transport Bus - Daimler Cwas Als REVELL-Neuheiten erscheinen u. a. Ford Mk Il „Le Mans 66“ Miles, Hume Pritschenwagen DB mit Anhänger 
(M 1:76) folgende Plastikbaukästen: 47081 B-10448 
003-2-069-0457 Plastik: Ford Mk Il „Le Mans 66” Laren, Amon Tieflader-Sattelzug DB 
Eastern National Bus - Leyland Lynx 04387 47082 B-10450 
(M 1:76) Focke Wulf FW-200 Condor Ford Mk Il „Le Mans 66” Gurnev, Grant DB-Pritschensattelzug 
003-2-069-0469 (1:72) Figuren B-10452 
North-Western Bus - Leyland Atlantean 04493 02568 Teleskopkran auf Reisen 
(M 1:76) Sikorsky UH-60 Blackhawk Konquistadoren B-10500 
003-2-003-1147 (1:72) (1:72) LKW-Beschriftungssatz 
Oldtimer Decauville Vis ä vis von 1901 04763 02569 B-10484 
(M 1:25) MiG-21 M/MF Azteken MB-Trac mit Tankwagen 
003-2-069-1158 (1:32) (1:72) B-10486 
West Riding Bus - Leyland Olympian 07341 Monogram MB-Trac mit Futtermittelsiloanhänger 
(M 1:76) VW Corrado Rallye 74001 B-10488 
003-2-069-1159 (1:24) Dornier Do 335 Arrow FUCHS-Bagger mit niederem Fahrerhaus 
West Midlands Travel Bus - 07342 (1:48) B-10490 


Leyland Lynx 


Pininfarina Mythos 


77003 


FUCHS-Bagger mit hohem Fahrerhaus 
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Im Revell-Programm des Jah- 
res 1991 gibt es auch einige 
echte Neuheiten, die sogar als 
„Paukenschläge” bezeichnet 
werden können. Neben der 
Fw-200 als Zivilversion gehört 
die Northrop F-89 D/] „Scor- 
pion” zweifellos dazu. Nach- 
dem dieser wichtige US-Typ, 
er war der erste zweisitzige 
Allwetter-Abfangjäger der 
USAF, im beginnenden Jet- 
Zeitalter von allen Modellher- 
stellern über die vielen „Phan- 
tom” und F-16 „vergessen“ 
wurde (sieht man einmal von 
einem 1:79 Uraltmodell aus 
den 50er Jahren ab), voll- 
brachte Revell das Kunststück, 
diesen Flugzeugtyp im vorigen 
Jahr im Maßstab 1:48 und in 
diesem Jahr als 1:72-Modell 
herauszubringen. Damit sind 
sicherlich langgehegte Mo- 
dellbauerträume wahr gewor- 
den. Der 48er Kit (Bausatz Nr. 
4568) wurde übrigens anläß- 
lich der Nürnberger Spielwa- 
renmesse 1990 zum „Modell 
des Jahres” gekürt. 

Schon beim Öffnen des 
1:72-Bausatzes mit der Nr. 
4320 fällt neben dem reichhal- 
tigen und qualitativ sehr guten 
Decal-Bogen die enorme 
Größe dieses Flugzeuges auf. 
Die 101 Teile des Bausatzes 
sind gratfrei abgespritzt und 
besitzen eine dem Original 
entsprechend fein ausgefal- 
lene negative Gravur. Vor al- 
lem die Kleinteile sind äußerst 
detailliert wiedergegeben. 
Auch die Fahrwerks-, Trieb- 
werks- und Cockpitteile ver- 
dienen Beachtung. Interessant 
die Aufteilung der Bewaff- 
nungsbauteile, die den Bau 
entweder der J- oder der D- 
Version dieser Maschine er- 
möglichen. Imposanter ist si- 
cherlich die letztgenannte Bau- 
reihe mit ihren riesigen Trag- 
flächen-Endbehältern, die 
beim Original die „Mighty 
Mouse”-Raketen sowie 1 166 
Liter Treibstoffvorrat enthiel- 
ten. Das Modell läßt sich an- 
hand der übersichtlichen in 
einzelne Baustufen geglieder- 
ten Bauanleitung problemlos 
und ohne viel Spachtelauf- 
wand zusammenbauen. Damit 
das Modell auch richtig auf 
dem Fahrwerk steht, sollte die 
Beigabe von mindestens 20 g 
Ballast im Bugbereich beachtet 
werden. Zur Vereinfachung 
der Arbeitsweise empfiehlt 
sich das direkte Ausschneiden 
und Aufkleben der Instrumen- 
ten-Decals ohne Wasser. Be- 
merkenswert in diesem Zu- 
sammenhang ist die Tatsache, 
daß Revell sogar an die unter- 
schiedlichen Instrumenten- 
bretter der D- und J-Variante 


Ein Skorpion in 1:72 


gedacht hat. Etwas fummelig 
ist das Aufbringen der großen 
Decalteile an den Behältern 
der D-Version. Hier helfen die 
entsprechenden Mixturen aus 
der Produktion bekannter 
Farb- oder Decalhersteller. 
Wer diese nicht zur Hand hat, 
sollte einige Tropfen Essig 
dem Lösungswasser beimen- 
gen, um die Decals geschmei- 
diger zu halten. 
Wie schon erwähnt, können 
zwei Versionen gebaut wer- 
den: die D als 75.FIS/23. 
Wing-Presque Isle AFB, Maine 
1958, und die J als 178. FIS/ 
119. Grp. der North Dakota Air 
National Guard, Fargo AFB 
1958. 


Zum Original 


Die F-89 spielte in den Luftver- 
teidigungskonzepten der Ame- 
rikaner bzw. der westlichen 
Welt der 50er Jahre eine be- 
deutende Rolle. 1946 erhielt 
John Northrop, Schöpfer der 
damals berühmten P-61 „Black 
Widow”, den Auftrag für den 
Allwetter-Jäger XP-89. Der 
komplett schwarz gespritzte 
Prototyp flog zum ersten Mal 
am 16. August 1948 auf dem 
Werksflugplatz in Hawthorne 
(Kalifornien) mit Testpilot Fred 
Bretcher am Steuerknüppel. 
Mit einer Vielzahl von für die 
damalige Zeit herausragender 
technischer Finessen, die vor 
allem der Manövrierfähigkeit 
dieses großen Jägers dienen 
sollten, ausgerüstet, konnte er 
sich gegen die Konkurrenzent- 
würfe Curtiss XP-87 „Black- 
hawk” und XF3D „Skynight” 
durchsetzen. Ein erster Auf- 
trag mußte nach Absturz des 
Prototypen vorerst gestoppt 





werden. Nach einer komplet- 
ten Überarbeitung zur YF-89A 
(Erstflug 27.6. 1950) wurde die 
erste Serie von 18 F-89A und 
mit einigen Verbesserungen 
versehene Serie von 37 
Maschinen F-89B zuerst an die 
84. Fighter Interceptor Squad- 
ron (FIS) im Sommer 1951 ab- 
geliefert. Später wurden alle 
dem Air Defense Command 
unterstehenden F-89 an die Air 
National Guard übergeben. 
Die Wisconsin ANG war damit 
ab 1954 einsatzbereit. Es 
folgten 40 Maschinen der C- 
Serie ab 1951. Probleme mit 
den Triebwerken und der 
Aerodynamik der ersten mit 

6 x 20-mm-Kanonen bewaffne- 
ten Serien führten zur ständi- 
gen Weiterentwicklung der 
Konstruktion. 


D-Version 


Erst mit der D-Serie stand ab 
1952 das gewünschte vollwer- 
tige Einsatzmuster (einsatzbe- 
reit in der 18. FIS ab Januar 
1954) zur Verfügung und be- 
währte sich in einer fast 17jäh- 
rigen Dienstzeit. Allein 682 
Maschinen von dieser Serie 
wurden in Dienst gestellt. An- 
stelle des Kanonenbugs erhielt 
die D-Version ein Hughes-Ra- 
dargerät AN/APG für 60 km 
Reichweite sowie einen Rech- 
ner für die nunmehrige aus- 
schließliche Raketenbewaff- 
nung von je 52 Stück „Mighty 
Mouse” in den vergrößerten 
Flächenbehältern an den Trag- 
flächenenden. Diese der deut- 
schen R4/M-Konstruktion ent- 
lehnten 70-mm-Raketen konn- 
ten in Salven zu 104, 62 und 42 
oder 42, 32, 30 Projektilen ab- 
gefeuert werden. Bei der letz- 


ten Serienvariante F-89H (156 
Maschinen) wurden die Be- 
waffnung um insgesamt 6 
Stück Hughes „Falcon“ Luft- 
Luft-Lenkraketen, befestigt zu 
je drei Stück in ausfahrbaren 
Halterungen an den Außensei- 
ten der großen Flächenendbe- 
hälter, verstärkt sowie das 
Feuerleitsystem und die Elek- 
tronik verbessert. Die „Mighty 
Mouse” wurden in dieser Ver- 
sion auf je 21 Stück reduziert. 
Für die D- und H-Baureihe 
stand nunmehr mit den Allison 
]35-A-35-Triebwerken mit je 
2.467 kp Stand- oder 3265 kp 
Maximalschub mit Nachbren- 
ner ein ausreichend starkes 
Antriebsaggregat für die fast 
19 Tonnen schwere Maschine 
zur Verfügung. Damit konnten 
Geschwindigkeiten knapp 
über 1000 km/h erreicht wer- 
den. 

In der J-Version war die „Skor- 
pion” in der Lage, zwei unge- 
lenkte „Genie”-Luft-Luft-Rake- 
ten einzusetzen. Diese Rake- 
ten besaßen einen Kern- 
sprengkopf (sowohl „Genie“ 
als auch „Falcon” sind im Bau- 
satz nachgebildet) von 1,5 Ki- 
lotonnen TNT Aquivalent, wel- 
che auf eine Entfernung von 

8 500 m zum Einsatz gebracht 
werden konnten. Damit wurde 
die „Scorpion” zum ersten mit 
Kernwaffen bestückten Jagd- 
flugzeug und ein wichtiges 
Glied der Abschreckungsstra- 
tegie in der Zeit des kalten 
Krieges. Laufende Modernisie- 
rungen und Umbauten auf F- 
89)-Standard wurden an etwa 
350 Maschinen der D-Serie ab 
1957 vorgenommen. Bei die- 
sen Umrüstungen wurden die 
GAR-1 „Falcon“ auch neu zu je 
zwei Stück unter den Tragflä- 
chen plaziert sowie das Feuer- 
leitsystem und die Elektronik- 
ausrüstung wiederum auf den 
neuesten Stand gebracht. 
Teilweise waren F-89-Flug- 
zeuge in 39 Geschwadern als 
Rückgrat der US-Luftverteidi- 
gung im Einsatz. Als Ablöse- 
muster in den Einheiten des 
Air Defense Command dien- 
ten die Convair F-102 „Delta 
Dagger” bzw. die „Delta Dart”. 
Die F-89-Typen wurden 
schrittweise der Nationalgarde 
übergeben. Insgesamt sind 
einschließlich aller Versuchs- 
muster 1067 Maschinen der 
F-89-Baureihe bei Northrop 
produziert worden. Die letzten 
Exemplare der Nationalgarde 
wurden 1968/69 außer Dienst 
gestellt. 


Detlef Billig 


FOTO: BILLIG 


Unser 


Filler 


ist der Knüller! 


Verschluß-Kappe 
® 


rieselfreudig 
® 
superfein 
® 
randvoll 
25ml&40g 
® 
preiswert 
® 
für die 
absolut 
stabile 
Überbrückung kleiner 
wie großer Spalte beim 
Basteln und Heimwerken. 
in 
Verbindung mit 


Schnellkleber 
von 


GREVEN - Postfach 101323 
D-6800 Mannheim 
Tel. 0621/25160 - Fax 103518 


reven 


Filler 


für 
Schneiikiebet' 


NENR AREAL. 


= 
SAX 


EITEECHERERIHE 


25 mi 


Alex Lange 


1000 Berlin 41 
Bundesallee 93/Ecke Fröaufstr. 


direkt U-Bahn Walther-Schreiber-Pi. 


TEL. 85190 70 


Plastik-Bausätze 
Großauswahl 


Wir führen auch: 
Verlinden - WKmodels 
KP - VEB  Hobbycraft 


Lofztef®fe]r=r:2: 


Grünenplaätzstr. 16 - 18 
Telefon (02191) 54742 


Von 
Fachleuten 
empfohlen 


An dieser Stelle veröffentli- 
chen wir regelmäßig Adressen 
und Offerten von Modellbau- 
fachgeschäften. 

Zudem gibt mbh allen Ge- 
schäftsinhabern die Möglich- 
keit, auf dieser Stelle zu beson- 
ders günstigen Konditionen 
Anzeigen zu schalten. Rufen 
Sie uns deshalb unter Berlin 
(Ost) 4 30 06 18 an. 


BERLIN 
MOTAG 


Modellbau & Technik Agentur 
Plastbausätze inreicher Auswahl 
Straßburger Str. 38/ 

Ecke Metzer Str. 

(Nähe U-Bahn Senefelder Platz) 
O- 1055 Berlin 


GERA 


Firma Lothar Meyer 
Modellbau — Basteln — Spielen 
0-6500 Gera 
Christian-Schmied-Str. 12 
(Nähe Südbahnhof) 
Telefon 28059 


NEUSTRELITZ 
MODUK 


Modellbaufachgeschäft 
und Service 
Ihr Fachhändler für Flug-, 
Schiffs-, Automodelle 
sowie Plastmodelle und Zubehör 
Ulrich Krieger 
(Inh. Silvia Krieger) 
Strelitzer Str. 9 
O-2080 Neustrelitz 


LEIPZIG 


VOGEL-MODELLBAU 


Flug-, Schiff-, Automodellbau 
RC-Hubschrauber 
Brandstraße 19a 
O0: 7030 Leipzig 
Tel./Fax 311675 


Flüssige Kunststoffe für den Modellbau 


'POR und MODELLBAU-STYROFOAM 


U, Baler KUNSTSTOFFHANDELS-GMBH 
D-5630 Remscheid-Lüttringhausen 


D-4401 Saerbeck 
Wibbelstraße 1 
Telefon (02574) 278 
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Wir sind ein Unternehmen, das sich seit 35 Jahren ausschließ- 
lich mit Schiffsmodellbau in Holz, Polystyrol und neuerdings 
auch mit GFK beschäftigt. 

Sie erhalten von uns über den Fachhandel über 100 verschie- 
dene Baukästen für Schiffsmodelle und Modellkanonen. 
Außerdem Werkzeuge, Baupläne, Beschlagsätze, einzelne 
Beschläge, Flaggen, Holzleisten, Sperrholz und Rundholz. 
Holen Sie sich unseren neuen 120-Seiten-Farbkatalog Nr. 20 
bei Ihrem Fachhändler oder gegen DM 11,- in Briefmarken 
direkt bei uns. 


STEINGRAEBER 


Werraweg 1 
W -3570 
Stadtallendorf 


CENTRALLAGER für EUROPA von 


a Ale 
Zu baukasten ik 
nd Motoren 


ertigbaumodelle 


ER BORB]..... 
N 
Holzbaukasten 


FORDERN SIE JETZT UNSEREN NEUESTEN DEUTSCHSPRACHIGEN KATALOG AN 
durch 5DM in Briefmarken zu schicken zu OK MODEL EUROPE. 


OK MODEL EUROPE B.V. IKARUS MODELLFLUGSPORT 
ENERGIEWEG 19 BRAMBACH 45 

3133 EB VLAARDINGEN W-7230 SCHRAMBERG-SULGEN 
NIEDERLANDE Tel. 0 74 22-5 40 01 

Tel. 003 1104 34 68 87 Fax 0 74 22-540 05 

Fax 003 1104 35 38 93 


Luftschrauben 


POLYTEX. sseumptoie 


und anderes Zubehör 
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Prachtparade zur Hanse-Sail 


Ein überwältigender Anblick: 
Vollschiffe, Gaffelschoner, 
Brigantinen, Ketschen, Gale- 
assen und Hunderte von 
Yachten aus dem In- und Aus- 
land — die majestätische Welt 
der Segler vor dem Strand 
von Rostock-Warnemünde. 
Das lockte Ende Juli Hundert- 
tausende zur Hanse-Sail ’91, 
wo die imposanten Groß- und 
Museumssegler festgemacht 
hatten und sich zum krönen- 
den Finale der Sail auf der 
Ostsee formierten (einige Bild- 
impressionen auf unseren 
Farbseiten 20/21). 

Die Segler nahmen am Ein- 
gang des Seekanals, Anfang 
Ansteuerung Rostock, ihre 
Aufstellung. 15.00 Uhr. Op- 
tisch und akustisch wird der 
Paradebeginn angezeigt. Die 
einheimische GREIF ist allen 
voran auszumachen. Sie hat 
alle 13 Segel gesetzt. Ihr folgt 
der Schoner PRINZ HAMLET, 
daneben die BLU SIRIUS und 
die ATLANTIK TRAMP. In 
Kiellinie folgt die CAPITAN 
MIRANDA - ein Dreimast- 
Gaffelschoner aus Uruguay. 
Mit einer Geschwindigkeit 
von anfangs 2,5 Knoten, spä- 
ter 4 Knoten läuft die Armada 
auf die Mole zu, in Höhe von 
Tonne 5 und 6 wird der Kurs 
auf 250 Grad geändert, und 
dann geht es in Kiellinie ent- 
lang der Küste bis Höhe Stol- 
tera. Acht Kilometer lang ist 
diese „Perlenkette”, 300 Me- 
ter Abstand zwischen den 
Großschiffen. Besonders im- 
posant die beiden größten 
Windjammer der Sail, die so- 
wjetischen Schulschiffe der 
Hochseefischer MIR und 
KHERSONES, die jeweils 
mehr als 2 700 Quadratmeter 
Segel gesetzt haben. 

Nach über zwei Stunden er- 
reicht die GORCH FOCK als 
Abschlußschiff der Parade 
den Minensucher BERNAU. 
Das Schulschiff gehört zwei- 
fellos zu den schönsten und 
erfolgreichsten Seglern unse- 
rer Tage. Seit 1960 nahm die 
Bark regelmäßig an internatio- 
nalen Großseglertreffen und 
Regatten teil und belegte da- 
bei stets vordere Plätze. 






Segel- 
schulschiff 
GORCH FOCK 


Takelungsart: Bark 
Baumaterial: Stahl 
Eigner: 

Deutsche Bundesma- 

rine 
Werft: 

Blohm & Voss, Ham- 

burg 
Baujahr: 

1958 
Stapellauf: 

23. August 1958 
Indienststellung: 

17. Dezember 1958 
Hauptabmessungen: 
Länge über alles: 

89,32 m 
Länge zwischen den Lo- 
ten: 70,00 m 
Größte Breite: 

12,02 m 
Tiefgang in der KWL: 

4,60 m 
Deplacement: 

1762 ts 
Gesamtsegelfläche: 

1952 m? 
Hilfsantrieb: 

Dieselmotor 800 PS 
Besatzung gesamt: 

269 Mann 



































Großsegler- 
treffen auf 
einen Blick 


1956 Großseglerregatta 
Torbay — Lissabon 

1958 Großseglerregatta 
Brest — Las Palmas 

1960 Großseglerregatta 
Cannes — Neapel 

1962 Großseglerregatta 
Torbay — Rotterdam 
1964 Operation Sail 
Lissabon — Bermudas — New 
York 

1966 Großseglerregatta 


Falmouth — Den Helder — Ska- 


gen 





1968 Großseglerregatta 
Göteborg — Orkney-Inseln — 
Kristiansand 

1970 Operation Sail 
Amsterdam — Plymouth 
1972 Großseglerregatta 
Cowes — Skagen/Malmö — 
Travemünde - Kiel 
(Segelolympiade in Kiel) 
1974 Großseglerregatta 
Kopenhagen - Gdynia 

1976 Großseglerregatta 
Portsmouth — Lissabon — Te- 
neriffa — 

Bermudas Newport — New 
York 

(200. Jahrestag der Unabhän- 
gigkeit der USA) 

1978 Großseglerregatta 
Göteborg - Fair Isle — Oslo 
1980 Großseglerregatta 
Skagen — Amsterdam - Bre- 
merhaven 


(Sail "80 Amsterdam) 

1982 Sail ’82 Kiel, 

100 Jahre Kieler Woche 

1984 Operation Sail 

St. Malo — Bermudas — Halifax 
- Quebec 

1986 Großseglerregatta 
Newcastle — Bremerhaven — 
Göteborg 

(Sail Bremerhaven) 

1988 Großseglerregatta 
Karlskrona — Helsinki — Mari- 
hamn — Kopenhagen 

1989 Großseglerregatta 
London — Hamburg — Malmö 
— Travemünde 

(800 Jahre Hafen Hamburg) 
1990 Sail ’90 


Amsterdam 

1990 Windjammer ’90 
Bremerhaven 

1991 Hanse-Sail ’91 
Rostock 


Segelschulschiffe 
in der Marine 


Es begann mit der Korvette 
AMAZONE, Baujahr 1841, als 
Vollschiff getakelt mit 876 m? 
Segelfläche, einem der ersten 
Schiffe der Preußischen Ma- 
rine. Die AMAZONE galt in 
Marinekreisen bei leichtem 
Wind als schneller Segler, bei 
Wind über Stärke 7 konnte sie 
nur noch wenig Segel tragen. 


Sie war ein rankes, ausgespro- 


chen naß segelndes, stark 
übertakeltes Schiff und hatte 


fast stets Schäden in der Take- 


lage. Fast nie war Munition an 
Bord, da die Geschütze nur 
zum Exerzieren eingesetzt 
wurden. Daher mußte häufig 


selbst der vorgeschriebene Sa- 


lut unterbleiben. Die AMA- 
ZONE wurde als Schulschiff 
für Seekadetten eingesetzt, im 
November 1861 ging sie in ei- 
nem Sturm in der südlichen 
Nordsee mit der gesamten Be- 
satzung, darunter 22 Kadetten, 
unter. 

Der Schoner FRAUENLOB, in 
Dienst gestellt am 1.5. 1856, 
erbaut aus Geldspenden deut- 
scher Frauen (!), getakelt als 
Gaffelschoner mit 523 m? Se- 


gelfläche, war — wie aus amtli- 
chen Unterlagen hervorgeht — 
kein Hochseeschiff, vertrug 
wenig Seegang und lag 
schlecht beigedreht. Das hin- 
derte die Marinebehörden 
nicht daran, den Schoner nach 
Ostasien (!) zu entsenden. In 
einem Taifun an der japani- 
schen Küste ging das Schiff 
am 2.9. 1860 unter und nahm 
47 Seeleute, die gesamte Be- 
satzung, mit sich in die Tiefe. 
Die Segelfregatte NIOBE, Bau- 
jahr 1849, einst aufgekauft von 
der englischen Marine, diente 
ebenfalls zur Ausbildung von 
Kadetten. Über sie heißt es in 
einschlägigen Unterlagen: 
„Segelte ausgezeichnet, am 
besten raumschoots, brauchte 
viel Segel, aber vertrug sie sel- 
ten!” 

Zur Schiffsjungenausbildung 
fanden die beiden Briggs RO- 
VER und MUSQUITO Verwen- 
dung. Über sie heißt es: „Bei 
schwerem Seegang sehr unan- 
genehm, heftige Bewegungen, 
sehr naß, gut beigedreht lie- 
gend mit wenigen Segeln.” 
Beide Schiffe endeten als Ulk 


und wurden abgewrackt. 

Die dritte Brigg, die UNDINE, 
wurde am 21.5. 1871 in Dienst 
gestellt. Sie hatte dieselben 
mangelhaften Eigenschaften 
wie ROVER und MUSQUITO 
und strandete am 28. 10. 1884 
in der Jammerbucht an der Kü- 
ste Jütlands, Dänemark. Die 
Besatzung konnte von Fi- 
schern gerettet werden. An 
Bord waren auch 90 Schiffs- 
jungen. 

Die expansive Flottenentwick- 
lung im kaiserlichen Deutsch- 
land, besonders seit der In- 
thronisierung Kaiser Wil- 
helms II., führte zu einer for- 
cierten Vergrößerung der Ma- 
rine. Zur Deckung des steigen- 
den Personalbedarfs an Offi- 
zieren, Unteroffizieren und 
Mannschaften hatte die Kaiser- 
liche Marine eine Reihe von 
Segelschulschiffen im Dienst. 
Da die Geldmittel vor allem für 
den Aufbau der Kampfver- 
bände verwendet wurden, 
sparte man bei den Schulschif- 


fen so stark wie möglich. 

Die Glattdeckskorvette NIXE, 
Entwurf 1882, hatte zur Ausbil- 
dung 125 Schiffsjungen an 
Bord. Über die NIXE heißt es: 
„Rankes Seeschiff, muß zeitig 
die Segel bergen, beim Len- 
zen vor dem Wind stark gie- 
rend, bei Gegensee viel Ge- 
schwindigkeitsverlust. Falls 
nur dampfend mit Hilfsma- 
schine, stets 5° bis 10° Leerru- 
der erforderlich“. Als Kriegs- 
schiff war sie bereits neu ein 
völliger Anachronismus. Sie 
war bis 1894 im Auslands- 
dienst (!) eingesetzt. 

Die nach dem ersten Welt- 
krieg 1919 neugegründete 
Reichsmarine der Weimarer 
Republik behielt das Prinzip 
der Segelschiffsausbildung 
bei. Da sie sich aber um eine 
schnelle Wiederaufrüstung be- 
mühte und infolgedessen ih- 
ren vom Reichstag bewilligten 
Etat für den Neubau von Pan- 
zerschiffen verwendete, blieb 
zur Ausbildung nur der Ankauf 


—R 


u 
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eines gebrauchten Frachtseg- 
lers übrig. 

Es war der ehemalige Drei- 
mastschoner MORTEN JEN- 
SEN, Baujahr 1913, im ersten 
Weltkrieg von dem U-Boot 
UB41 aufgebracht und prisen- 
gerichtlich eingezogen. Das 
Schiff wurde halb verkommen 
und vergessen in einem Ha- 
fenwinkel aufgefunden. Die 
Reichsmarine kaufte es 1922 
an und stellte es am 30. 4. 1923 
als Segelschulschiff NIOBE in 
Dienst. Die umgebaute Scho- 
nerbark kenterte am 26.7. 
1932 westlich Fehmarn in ei- 
ner Gewitterbö, als sich der 
größte Teil der Besatzung un- 
ter Deck befand. 69 junge See- 
leute, vorwiegend Seekadet- 
ten, kamen hierbei ums Le- 
ben. 

Die faschistische deutsche 
Kriegsmarine verfügte über 
drei Segelschulschiffe als Ka- 
derschmiede für ihren See- 
krieg. Die GORCH FOCK 
(heute: TOWARITSH/UdSSR) 


wurde nach dem Pseudonym 
des Seefahrtsschriftstellers Jo- 
hann Kivan benannt. Die 
HORST WESSEL (heute: EA- 
GLE/USA) und die ALBERT 
LEO SCHLAGETER (heute SA- 
GRES II/Portugal) trugen die 
Namen von SA-Schlägern der 
Nazis. Nach dem Krieg ist die 
Segelschulausbildung mit den 
Namen WILHELM PIECK 
(heute: GREIF) von der ehema- 
ligen Gesellschaft für Sport 
und Technik in Greifswald so- 
wie mit der GORCH FOCK II 
der Bundesmarine in Kiel ver- 
bunden. 


(nach: Jahrbuch der Schiffahrt 
1977) 
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Zeichnung: Jürgen Kuhlmann 


Maßstab: 1:500 
Fortsetzung in mbh 1/92 





In den vorangegangenen zwei Ausgaben veröffentlichten wir 
einige Grundsatzüberlegungen zum Bauen funkferngesteuer- 
ter Segelschiffe. Diesmal beenden wir die Ausführungen über 
die Stabilität des Modells. Wer nun mehr erfahren möchte 
über diese interessante Modellart, der kann weitere Informa- 
tionen direkt von der I. G. „mini-Sail”“ oder von uns abfordern. 
Der wichtigste Faktor, der Grund aller Berechnungen für das 
Modell, ist seine Stabilität. Damit ist sowohl die Kursstabilität 
als auch das Aufrichtvermögen unter dem Einfluß von Wind 
und Segelfläche zu verstehen. Schon während der Planung des 
Modells kann durch die Berechnungen der Stabilität mit großer 
Genauigkeit bestimmt werden, ob das Boot ohne Zusatzkiel 
bzw. Außenballast auskommen wird. Hierdurch werden 
schwierige und unschöne Umbauten am Modell vermieden. 

In dem Abschnitt über die spezifische Segelfläche (spez. SF) 
wurde bereits erwähnt, daß der Anteil des Ballastes mindestens 
60 Prozent der Modellverdrängung ausmachen sollte. Das Ver- 
hältnis von Segelfläche zu Verdrängung sollte bei 5 bis 7 qdm 
pro kg liegen. Von diesen Vorgaben ausgehend, wird nun er- 
mittelt, bei welchem Winddruck das Modell auf etwa 30 Grad 
krängt. Dazu werden folgende Begriffe benötigt: 


W - Winddruck (kp/qm) 

& _— Krängungswinkel (Grad =°) 

G - Ballastgewicht (kg) 

SF -— Segelfläche (qm) 

t _ —- Tiefe des Ballastschwerpunktes unter CWL (m) 
h_  —- Höhe des Segelschwerpunktes über CWL (m) 


Po sin axGxt 
co®? axFxh 
für «= 30° 
Bei unserem Modellbeispiel Maßstab 1:25 kommen nach der 
obigen Formel folgende Werte zur Berechnung: 


G = 5,0kg 
SF = 0,4qm 
t = 0,09m 
h = 0,35m 
W 30° = 0,5x5,0x0,09 _ 0,225 





0,75 x 0,4 x 0,35 
W 30° = 2,143 kp/qm 
Damit haben wir einen ersten Zahlenwert für unser Beispiel. 
Der Wert W soll aber mindestens bei 2,5 kp/qm liegen, um ge- 
nügend Stabilität zu erreichen. Der Winddruck von 2,5 kp/qm 
entspricht etwa 4 Windstärken. (Bei einem guten M-Boot liegt 
dieser Wert bei etwa 2,8 kp/qm). Bei 4 Windstärken soll unser 
Boot Vollzeug tragen können! Was ist zu tun? Welche Faktoren 
sind in unserer Formel veränderbar? 
G = Ballastanteil — nein. 


0,105 
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SEGEL- 
CHIFFE 


RC-gesteuert! 





3. Teil und Schluß 


SF = Segelfläche - nein, wir wollen Vollzeug fahren. 

t = Tiefe des Ballastschwerpunktes — ja, durch Außenbal- 
last! 

h = Höhe des Segelschwerpunktes — nein. 


Wir legen den Ballastschwerpunkt nach außen (30 mm tiefer als 
vorher) und rechnen jetzt mit 





t = 0,12 m erneut: 
.,. 05xX5Xx 0,12 0,3 
BE 0,75x0,4x 0,35 0,105 


W 30° = 2,857 kp/qm 

Mit diesem neuen Wert ist das gewünschte Ergebnis voll er- 
reicht! Das bedeutet, daß das geplante Boot nur mit einem kur- 
zen Kiel zur Befestigung des Ballastes die geforderte Stabilität 
erreichen kann. Andere Möglichkeiten sind die Verkleinerung 
der Segelfläche, z.B. durch Bergen der Toppsegel, und damit 
auch verbunden die Verringerung der Höhe des Segelschwer- 
punkts. Dies soll auch am Beispiel durchgerechnet werden: 

SF von 0,4 auf 0,3 qm; h verändert sich dadurch von 0,35 auf 


0,30 m 

o_ 0,5x5x0,09 _ 0,225 
BR 0,755x0,3x0,3 0,067 
W 30° = 3,358 kp/qm 
Man sieht, daß die Verringerung der Segelfläche um 25 Pro- 
zent eine deutliche Entlastung für das Modell bringt. Schließ- 
lich kann auch eine höhere Krängung, z.B. 45°, verantwortet 
werden, wodurch sich die Werte wieder verändern. Jedoch er- 
scheint eine so hohe Krängung eher unrealistisch. 
In manchen Fällen wird man sich nach dem Abschluß der Be- 
rechnungen nicht ganz sicher sein, ob das Modell später tat- 
sächlich die erwarteten Segelleistungen erbringt. Wenn die 
kleinsten Zweifel bestehen, dann möchte ich einen Rat geben: 
Sehen Sie bei der Planung eine Halterung für einen Zusatzkiel 
vor! Ob dies eine Art Schwertkasten oder Halteröhrchen ist, 
ist gleich. Wichtig ist, daß eine Möglichkeit zur sorgfältigen Be- 
festigung einer Flosse gleich im Rumpf eingebaut wird! Dann 
kann diese ordentlich eingeklebt und abgedichtet werden. Der 
gesamte Innenausbau des Modells, mit Winden und RC-An- 
lage, wird so um die Halterung angeordnet, daß sie nicht stört. 
Dies ist viel einfacher, als im fertig ausgestatteten Modell nach- 
träglich eine Halterung nachzurüsten. Wird dann in der Praxis 
kein Zusatzkiel benötigt, dann läßt sich die Öffnung im Rumpf 
leicht verschließen. Diese Technik ermöglicht es auch, bei 
leichtem Wind ohne, bei kräftiger Brise aber mit Flosse zu fah- 
ren. Ein letzter Tip dazu: Bei entsprechend gestaltetem Boots- 
ständer kann die Kielhalterung im Boot auch zur Aufnahme ei- 
ner Befestigung am Ständer dienen, die das Modell optisch auf 
der Ständerplatte schweben läßt! Gerd Neumann 
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ten (kleine Trafo-Spulen 


o.ä.) zuerst verdrillen (mit 
elektrischer Handbohrma- 


schine) und dann mit 
schwarzer glänzender 
Lackfarbe spritzen. So se- 


hen sie am natürlichsten 


Der Hochseeschlepper Es fährt von dort über ins- der Festpunkt für das aus und legen sich auch gut 
vom Typ 700 der ehemali- gesamt vier „Taljenrollen” Schleppgeschirr ange- um die Seilscheiben. 
gen DDR-Volksmarine (vgl. (Schnitt A-A) und wird von schweißt. Sehr reizvoll Die Farbgebung ist durch- 


Planbeilagen in mbh 8/91 der oberen, etwas außer wird auch der originalge-- weg hellgrau. Ausnahmen: 
und 9/91) verfügte für die Mitte sitzenden Seilwinde treue Nachbau des offenlie- die beiden schwarzen 


unterschiedlichen Aufga- gezogen. genden Drehkranzgetrie- Gummipuffer, die weißen 
ben, wie jeder Schlepper Das Lastseil fährt vom Last- bes sein. Der Kranausleger Warnblitze auf den E- 
dieser Größenordnung, haken über zwei Seilschei- ist aus Kastenträgern zu- Schaltkästen, der rotgelbe 
über einen kräftigen Bord- ben (Schnitt C-C) und wird sammengeschweißt Warnanstrich an der Ausle- 
kran. von der unteren mittig sit- (Schnitt K-K). Die Decks- gernock und der schwarze 
Die nebenstehende Detail- zenden Winde gezogen. lampe (e) schwenkt beim Kranhaken mit Schäkel und 
zeichnung wurde nur nach Die Windentrommeln sind Aufholen des Auslegers im- Zuggewicht sowie Griffe 
dem Generalplan des Schif- verrippte Gußkörper, in die mer nach unten. und Handräder. 

fes und nach Fotoauswer- außen gewindeartig die Die Kranseile sind stets ge- 

tung erarbeitet. Leistungs- Aufspulrillen für die Seile gen Witterungseinflüsse Text und Zeichnungen: 
daten des Krans sind leider eingeschnitten wurden. dick eingefettet. Beim Mo- Jürgen Eichardt 

nicht bekannt. Beim Modellnachbau des 


Der Aufbau des Hebezeugs Kranes sollte man darauf 
ist relativ einfach. Aufei- achten, daß je nach Nei- ' | 4 2 h A k 

nem Rohr-Sockelfunda- gung des Kranauslegers 1StOrISC e n er 
ment istschwenkbar eine bzw. wo sich der Kranha- N h 

kastenartige Grundplatte ken im jeweiligen Moment — ein ac trag 


I. Schnitte F-F und H-H findet mehr od eni- 
(vg } befindet mehr oder weni Zu dem Beitrag „Historische Anker“ von Wolfram zu 


angeordnet. Diese Grund- ger Seil auf diesen Winden- Mondfeld (mbh 11/91, Seiten 29 bis 31) möchten wir eine 
platte wird durch einen Ge- trommeln aufgespult ist. Tabelle nachreichen. Diese dient als grober Anhaltspunkt; 
triebemotor (a) über Ritzel Stellt man z.B. den Kran- aus ihr sind für die Modelle die gängigen Ankergrößen 


und Zahnkranz (Schnitt arm in seiner obersten Stel- | und ihre Umrechnung in Amsterdamer Fuß und Pfund Ge- 
wicht im Original zu entnehmen. 


G-G) geschwenkt. Auf der lung an den Gummipuffern 
Grundplatte steht mittig ein anliegend dar, dann muß 
stabiler Turm. Er trägt an die obere Windentrommel 
seiner Rückseite die beiden vollständig mit Stahlseil 


Modellanker 1:50 1:75 
Amsterd. Fuß Pfund Amsterd. Fuß Pfund 


Seilzugwinden, an den Sei- umwickelt sein! 2,65 32 4,00 110 
tenflächen E-Schaltkästen An der linken Podestseite 3,53 76 5,30 257 
und oben eine entspre- befindet sich der offene 4,40 147 6,63 502 
chende Rollenwelle. Zwei Fahrstand, der über eine 5,30 257 7,95 866 
Gummipuffer (b) begren- kurze Leiter zu erreichen 6,18 407 9,27 1373 
zen den Schwenkbereich ist. Diese muß man nach 7,06 607 10,60 2.053 
des Kranauslegers nach oben wegklappen können, 7,95 866 11,90 2 905 
oben. Er schwenkt in zwei wenn sie über das Schlepp- 888 TR or 
Lagern (c) an der Vorder- geschirr hinwegschwenkt. hc be rer 
kante der Grundplatte. Im runden Kransockel be- 11.48 17.22 8.804 
Das Seileschema vermittelt finden sich oben und ein 12,36 18,54 10 988 
einen räumlichen Eindruck Deck darunter die Wegwei- 13,25 19,87 13526 
vom Verlauf des Lastseils serrollen für die von der 14,13 21,19 16 405 
bzw. des Ausleger-Hub- Schleppwinde (siehe mbh- 15,00 22,52 19691 
seils. Der stehende Part des Schiffsdetail 119 in 11/91) 15,90 23,84 23 361 
Hubseils ist an einem Auge kommenden Schlepptrosse 16,78 25,17 27 493 
an der oberen Seilschei- (d). Mit der Teil-Nr. 29 ist 17,66 26,49 32 049 





benwelle (Schnitt B-B) fest. am Sockel nach achtern 
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A. W. Waldmann, 
W-8000 München 5 
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Katalog 

egen 3 DM 
Schutzgebühr 
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yTech 
MODELLRAKETEN 
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wir führen: 
9900 Plauen,Clara-Zetkin-Str.31,PSF 316,Telef.33064 
Wenn dıe Menschen bis auf 
® 
A ’ 
AT dem( Mond fliegen 
können warum Rönnel S'E 


dann nichts dagegen lun 


Der 
KIIIZALLE: 
in Hamburg: 
Hobby-Modelle 


Rettkowsky 
NRLITTUSTELCH ER 
EST E Tun eltTgepel:) 
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“ J Modellbau — Basteln -— mW 
Mmusse n: Ei Schreibwaren u 

„ @ 100m nach Ortseingang Jessen ® 

Die Menschen können. Auch Sie lichkeiten ehrenamtlich für UNICEF ® Inh. Lutz Alschner | 
können etwas tun. Wenn Sie UNICEF aktiv zu werden. Sie informieren über - 0-8261 Lommatzsch ei 
unterstützen. Denn UNICEF hat sich die Ziele von UNICEF, bieten Gruß- B Ortsteil Jessen - 
einer einzigen Aufgabe verschrieben: karten an, gewinnen Spender. Ihr per- gg 1 
den Kindern dieser Welt zu hel- sönlicher Einsatz wird so eine direkte WOBBBHHBBBREuNENE 


fen. Machen Sie mit! Es gibt viele Mög- Hilfe für die Kinder in der Dritten Welt. 


unicef &» 


Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen 


ATELIER 


v 


Christburger Str. 46 
Berlin O - 1055 
Telefon: 4 36 2157 





Wenn Sie mehr über die ehrenamtliche Tätigkeit wissen wollen, schreiben Sie uns: 
UNICEF-Regionalbüro Ost, Leninallee 390*0-1140 Berlin, Tel.: 54601371 


SUCHE Indianer-, Cowboy-, Ritterfiguren usw., Tiere, aus tonarti- 
ger Masse, innen Drahtverstärkung, dazu Ritterburg, Bauernhof, 
Pferdegespanne u. a. Fahrzeuge v. d. Herstellern LINEOL u. ELA- 


STOLIN (HAUSSER), faire Bezahlung oder Tausch gegen Modell- 
baumaterial. 
H. Lang, Bangemannweg 7, W-3000 Hannover, Tel. 05 11/41 4101. 





Im Fachhandel erhältlich 
Schiffe, Flugzeuge, Hafenanlagen, 
Kinderbastelbogen, Poster, 










Wilhelmshavener Modellbaubogen 


Spitzenreiter im Kartonmodellbau 


In den neuen Bundesländern 
jetzt auch bei Modellbauer 


Johannes Fischer 
Lessingstraße 33 
O 7703 Knappenrode 





Kunststoffversand 


B. Dotzauer, 
Osthöhe 19, O-7126 Mölkau 
® Leipzig 6945 77 
Hochwertige Epoxidharze einschl. 
Hilfsstoffe für Modell- und Formen- 
bau. 
Laminierharze mit verschiedenen 
Härtern in unterschiedl. Gebinden 
(300g, 1000g, 2500g, 6150g) zu 
günstigen Preisen im Versand und 
für Fachhandel. 

Kostenloses Infomaterial mit einem 

A5-Freiumschlag anfordern. 
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, Modellautos 


l Leibnizstr. 42 - 


» 


Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen 


An dieser Stelle können Sie 
erfolgreich werben; 

Rufen Sie uns an: 

Berlin (Ost) 4 30 06 18 


Wir gestalten für Sie alles 
von A - wie Anzeige 


4 bis Z - wie Zeitschrift 





1 Berlin 12 4% 
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DIE SCHIFFE DER WIKINGER 


(1) Ursprung, 


Die beiden Wurzeln des euro- 
päischen Holzschiffbaues sind 
die skandinavische Klinker- 
bauweise und der mediter- 
rane Kraweelbau. Beide sind 
Schalenbauweisen, das heißt, 
es wird zuerst die Beplankung 
— die Schale also — hochgezo- 
gen, ehe Spanten und son- 
stige Innereien eingesetzt 
werden. Im 15. Jahrhundert 
verschmolzen Elemente bei- 
der Traditionen zu einer 
neuen, gesamteuropäischen 
Großschiffsbauweise, die bis 
zur Entstehung des Eisen- 
schiffbaues im 19. Jahrhun- 
dert verbindlich blieb. Interes- 
sant ist dabei, daß aus dieser 
Synthese zweier Schalenbau- 
traditionen etwas völlig Neues 
erwuchs, nämlich die Skelett- 
bauweise, bei der zuerst das 
Spantengerüst komplett auf- 
gebaut wird, ehe man die 
Plankengänge anbringt. 

In der Artikelserie, die in die- 
sem Heft beginnt, soll ver- 
sucht werden, die eine der 
Wurzeln, den skandinavi- 
schen Klinkerbau, näher zu 
untersuchen, seine Ur- 
sprünge aufzudecken und 
seine Entwicklung bis zum 
Höhepunkt - den Schiffen der 
Wikinger — zu verfolgen. 

Es mag etwas ungewöhnlich 
erscheinen, daß dies in einer 
Zeitschrift geschieht, die sich, 
wie der Name schon sagt, 
dem reinen Modellbau ver- 
schrieben hat. Aus vielen Zu- 
schriften unserer Leser und 
Gesprächen mit Modellbau- 
ern ergab sich jedoch, daß 
der Wunsch nach Information 
über technikgeschichtliche 
und allgemeinhistorische Hin- 
tergründe erstaunlich weit 
verbreitet ist. Dem soll hier- 
mit Rechnung getragen wer- 
den. 


Die Ursprünge 


Sie kamen vom Norden. Aus 
den Nebeln der skandinavi- 
schen Gestade glitten die 
dunklen Schiffe, scharf ge- 
baut, schnell und gefährlich. 
Wo ihre Kiele über den Sand 
der westeuropäischen Küsten 
knirschten, hinterließen sie 
rauchende Ruinen, Tote und 
Verwundete, geplünderte Kir- 
chen und Klöster. Im Morgen- 
grauen schlugen sie meist zu, 
hieben nieder, was sich ihnen 


Bau und Entwicklung 


in den Weg stellte, schleppten 
ihre Beute auf die wartenden 
Schiffe und schwammen 
schon wieder auf hoher See, 
ehe die Überfallenen begrif- 
fen, was geschehen war. Die 
Flüche und Verwünschungen, 
die ihnen nachgeschrieen 
wurden, kümmerten sie nicht. 
Und in den Kirchen Frank- 
reichs, Englands und Nord- 
deutschlands begann man zu 
beten: „Herr, bewahre uns vor 
Krieg, Pest, Hungersnot — und 
der Wut der Normannen!” 
Normannen, Wikinger, As- 
komannen, Rus, Waräger — 
Synonyme für ein und das- 
selbe Volk. Wer aber waren 
diese „Wikinger“, die da an- 
scheinend plötzlich aus dem 
Nichts auftauchten, alles nie- 
dermachten und verwüsteten 
und dann ebenso schnell und 
unbegreiflich wieder ver- 
schwanden? Sie waren eine 
Strafe Gottes für die Sünden 
der Menschheit, sagten die 
betroffenen Zeitgenossen. Sie 
waren einfache skandinavi- 
sche Bauern und Seefahrer, 
die in einem erstaunlichen 
Ausbruch — wohl durch Über- 
bevölkerung bedingt - im 9. 
und 10. Jahrhundert die west- 
europäischen Länder über- 
schwemmten, so sagen die 
heutigen Historiker. 

Die Vorgeschichte der Wikin- 
ger verschwimmt im Dunst 
der Zeiten und der unwirtli- 
chen nordischen Küsten. 
Selbst für die aufgeklärten 
Griechen und Römer war 
Skandinavien noch eine Re- 
gion am Rande der Welt, wo 
der Nebel so dick wird, daß 
die Schiffe darin steckenblei- 
ben. Tatsächlich aber lebten 
dort seit jeher Menschen — 
und das gar nicht so schlecht. 
Als vor etwa 12 000 Jahren 

die Gletscher ihren Rückzug 
antraten, folgten die Men- 
schen ihnen. Seit undenkli- 
chen Zeiten hatten sie von den 
Rentierherden gelebt, die am 
Eisrand entlangzogen und 
Nahrung, Bekleidung und Ma- 
terial für Werkzeuge lieferten. 
Die allmählich entstandenen 
eisfreien Gebiete, auf denen 
nun Bäume und Wälder wuch- 
sen, waren zunächst uninter- 
essant, da diese von den Ren- 
tieren gemieden wurden. Man 
zog also den Herden nach, 
weiter nach Norden. 

Dabei mußten jedoch immer 


öfter immer größere Schmelz- 
wasserseen durchquert wer- 
den. Den Rentieren machte 
das wenig aus, sie schwam- 
men einfach hindurch. Ihre 
menschlichen Verfolger taten 
sich dabei wesentlich 
schwerer, denn sie hatten erst 
einmal geeignete Methoden 
zu entwickeln, um ihren le- 
bensnotwendigen Beuteobjek- 
ten auf solchen Wegen folgen 
zu können. Damit aber schlug 
die Geburtsstunde des nordeu- 
ropäischen Schiffbaues. 

Als Alfred Rust Anfang der 
dreißiger Jahre die „Ahrens- 
burger Kultur” (etwa 9000 
v.Chr.) ausgrub, fand er auch 
aus Rengeweih hergestellte 
„Stielspitzen“, deren Verwen- 
dungszweck zunächst unklar 





auch heute noch von den Eski- 
mos benutzt wird. Ein solches 
Boot konnte fast komplett aus 
Produkten des Rentieres her- 
gestellt werden: Geweihseg- 
mente ergaben die Spanten 
und Steven, Rentierhaut die 
Außenhülle, und mit den Seh- 
nen wurden die einzelnen 
Teile vernäht und verschnürt. 
Lediglich für die Stringerlei- 
sten wären Haselnuß- oder 
Weidenstäbe nötig gewesen, 
die in den Jagdrevieren der 
Menschen am Ende der letz- 
ten Eiszeit aber ohne weiteres 
zu finden waren (siehe Bild 1). 
Wenn die Rentierherden im 
Frühjahr vor der Plage der 
Dasselfliege nach Norden flo- 
hen, lauerten fellvermummte 
Jäger bereits an den Ufern der 
Seen, die sich überall auf dem 
noch dauerhaft gefrorenen Bo- 
den gebildet hatten. Hinter 
kümmerlichen Büschen ver- 
borgen, warteten sie geduldig, 
bis das Leittier die Seemitte er- 
reicht hatte, dann stürmten sie 
hervor, die kleinen Boote auf 








Bild 1: Bau eines Bootsspantes 
der Ahrensburger Kultur aus Rentiergeweihen 


war. Der Bootsarchäologe Det- 
lev Ellmers identifizierte die 
seltsamen Artefakte nun vor 
kurzem als Halbspanten eines 
kleinen Jägerbootes, das in 
der Rekonstruktion ein etwa 
2,20 m langes und dem Umiak 
ähnliches Fahrzeug ergibt, wie 
es in größerer Ausführung 


dem Rücken. Diese wurden 
ins Wasser geworfen, die Jä- 
ger sprangen hinein, und dann 
paddelten sie mit aller Kraft 
mitten in die chaotische Masse 
der schwimmenden Hirsche 
(siehe Bild 2). 
Werner Zimmermann 
Fortsetzung in Heft 1/1992 





Bild 2: Rekonstruktion eines einsitzigen Jägerbootes 
der Ahrensburger Kultur (nach D. Evers); Länge 2,20 m 
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Zu unserer Beilage. 


ERINNERUNGEN an 


Lell. Die 5. MS wurde Ende 
1940 aufgestellt. 1941 war sie 
in der Ostsee gegen die So- 
wjetunion im Einsatz, ab Früh- 
jahr 1942 in Norwegen. 


Ende Januar 1942 wurde ich 
zur 5. MS kommandiert. Aus 
Gründen der Geheimhaltung 
| haben wir nie etwas über die 
Einsätze und strategischen 
- | Hintergründe erfahren. Erst 

| Jahre nach dem Kriege las ich 
einiges über die Bedeutung 
der Operationen. 


Die Boote sollten in Brest lie- 
gen. Dort wußte niemand et- 
was über die Flottille. Aber wir 
sahen die Schlachtschiffe und 
die „Prinz Eugen”, und wir 
merkten, daß etwas vorberei- 
tet wurde. Auf der Suche nach 
der Flottille machten wir eine 


Während einer Regional- 10,5-cm-UTO-Flak (UTO = U- 
tagung des Arbeitskreises hi-_ Boot- und Torpedobootab- 
storischer Schiffbau e.V. sah wehr), eine 3,7-cm-Flak und 


ich Fotos eines Modells, das 
mir sehr vertraut vorkam. Es 
handelte sich um M 202, auf 
dem ich 1942 im Einsatz war. 
Erinnerungen an diese Zeit 
stiegen auf, unterstützt durch 
ein Tagebuch, das ich als Sol- 
dat trotz strengsten Verbots 
regelmäßig führte und heute 
noch besitze. 

M 202 gehört zum Typ M 35. 
Gebaut wurde es 1940/41 auf 
der Neptunwerft in Rostock. 
Die Boote dieses Typs waren 
hervorragende Seeschiffe. 
Ihre Länge betrug 68,50 m, die 
Breite 8,70 m und der Tief- 
gang 2,65 m. Vollausgerüstet 
verdrängten sie 878 t. Sie lie- 
fen bis zu 18,2 kn. Zur Besat- 
zung gehörten ursprünglich 
82 Mann, später erheblich 
mehr (allerdings zuletzt 

56 Mann). 

Die Bewaffnung wechselte. 
Anfangs waren es zwei 


zwei 2-cm-Flak. Eine der bei- 
den 10,5 wurde durch ver- 
stärkte Flak ersetzt. Zu meiner 
Zeit hatte M 202 eine 10,5, 
zwei 3,7 und drei 2-cm. Später 
kamen ein Vierling und zwei 
2-cm-Doppel hinzu. Zur U- 
Boot-Bekämpfung gab es zahl- 
reiche Wasserbomben. Soweit 
diese nicht über das Heck ab- 
gerollt wurden, konnten sie 
beiderseits des achteren 
Mastes seitwärts geschleudert 
werden. Die Boote konnten 
etwa 30 Ankertauminen über- 
nehmen und werfen. 
Während der gesamten 
Dienstzeit gehörte M 202 zur 
5. Minensuchflottille. Weiter- 
hin kamen im Lauf der Jahre 
dazu: MA4, 23, 31, 35, 81, 154, 
201, 252 und 253, einige von 
diesen aber nur vorüberge- 
hend. Flottillenchef war der 
Ritterkreuzträger Korvettenka- 
pitän, später Fregattenkapitän 





FOTOS: HANSEN 
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Irrfahrt durch Nordfrankreich 
und fanden die Boote schließ- 
lich in Cuxhaven. Ich kam auf 
M 202. In den nächsten Tagen 
liefen wir wiederholt aus und 
suchten Minen. Am 13. Fe- 
bruar lagen wir wieder in Cux- 
haven. Im strahlenden Son- 


nenschein zogen die „Gneise- 
nau” und die „Prinz Eugen“ 
vorbei Richtung Brunsbüttel. 
In die Hafenbecken liefen Mi- 
nensucher, Torpedoboote und 


Zerstörer, manche beschädigt. 


Nun wußten wir es: Das war 
der Kanaldurchbruch, und wir 





hatten den letzten Abschnitt 
auf Minen abgesucht. Inzwi- 
schen waren die letzten Boote 
zur Flottille gestoßen, wir 
übernahmen Minen und leg- 
ten eine Sperre im Skagerrak. 
Weiter ging es nach Norden. 
Im Treibeis beschädigten sich 
einige Boote, M 31 lief auf Fel- 
sen und brauchte Hilfe, so daß 
wir ab Bergen nur noch mit 
zwei Booten weiterfuhren. Im 
März gehörte es zu unseren 
Hauptaufgaben, die Aus- und 
Einfahrtwege der Dickschiffe 
minenfrei zu halten und enge 
Fjorde für sie auszuloten. 

Am 10. März passierten wir 
erstmals den Polarkreis, am 
11. März liefen wir in Narvik 
ein. Die Stadt sah deprimie- 
rend aus, denn viele Kriegs- 
schäden waren noch nicht be- 
seitigt, die Bucht lag voller 
Wracks, und an der Postpier 
sahen wir im klaren Wasser 
die Wracks von drei deut- 
schen Zerstörern. Am 6. April 
kamen wir nach Tromsö, am 
9. passierten wir das Nordkap, 


und am 10. ankerten wir in Kir- 


kenes. Nun setzte ein eintöni- 
ges Leben ein. Im Hafen gab 


es Wachdienst, Reinschiff, Ge- 


schützexerzieren, Zeugdienst, 
für uns Kadetten zusätzlich Si- 
gnaldienst und viel Unterricht. 
Auf See Geleitschutz, U-Boot- 


Jagd, U-Boote herein- und hin- 


ausbringen, tags, nachts, bei 
gutem, bei schlechtem Wet- 
ter, Minensucheralltag. 
Nordlichter und später die 
Mitternachtssonne faszinier- 
ten uns immer wieder, auch 
die Landschaft. Je weiter wir 
nach Norden kamen, desto 
öder, trostloser, einsamer 
wurde es, aber auch reizvol- 
ler. 

Besondere Ereignisse? Ja, in 
Kirkenes liefen wir auf Grund. 
Die lecken Zellen wurden in 
mühsamer Arbeit zubetoniert, 
da es weit und breit kein Dock 
gab. Einsätze der Flotte erleb- 
ten wir direkt oder indirekt 
mit: mehrere Fahrten der „Tir- 
pitz”, das Auslaufen der 
Kampfgruppe zum Angriff auf 
den PQ 17, die „Scheer“ vor 
der Operation „Wunderland“. 
Eine abenteuerliche Geleit- 
fahrt nach dem finnischen Pet- 
samo unter den Augen der 
Russen. Beide Male wurden 
wir von der Fischerhalbinsel 
aus mit Artillerie beschossen. 
Glücklicherweise trafen sie 


uns nicht. Bei einer größeren 
Operation an der Barent- und 
Murmanküste fuhren wir für 
unsere Minenleger Geleit. Die 
deutschen Konvois zwischen 
Kirkenes und Tromsö wurden 
sehr oft angegriffen. Wir sel- 
ber hatten Glück und verloren 
bei unseren Geleiten keine 
Schiffe, aber viele Dampfer, 
die wir gut kannten, gingen 
bei anderen Fahrten verloren. 
Diese Verluste trafen uns im- 
mer hart, da wir nicht nur die 
Schiffe, sondern auch die Be- 
satzungen kannten. Auch der 
Verlust des Zerstörers „Schoe- 
mann”, neben dem wir oft ge- 
legen hatten und unter dessen 
Besatzung gute Bekannte wa- 
ren, ging uns sehr nahe. 

Im Herbst wurde der alte Kom- 
mandant Oberleutnant z. S. 
Bock abkommandiert. Der 
IWO Hoffert wurde sein Nach- 
folger. Der ständige Einsatz 
unter den harten Eismeerbe- 
dingungen hatte inzwischen 
alle Boote etwas klapperig ge- 
macht und die Maschinen aus- 
geleiert. Da wurde das Ge- 
rücht wahr, es ging Richtung 
Heimat in die Werft. Die Fahrt 
nach Süden war natürlich 
auch mit Geleit, U-Jagd und 
Minensuche verbunden. An- 
fang September 1942 kam 

M 202 in Rotterdam in die 
Werft. Einige Tage später wur- 
den wir Kadetten auf die Mari- 
neschule Mürwik abkomman- 
diert. M 202 ging nach der 
Werftliegezeit mit der Flottille 
wieder nach Nordnorwegen 
zum gleichen Einsatz, und so 
blieb es bis nach dem Ende 
des Krieges. Dann kam M 202 
als US-Kriegsbeute nach 
Frankreich. Dort erhielt es den 
Namen „Craonne”. 1950 
wurde M 202 auf einer franzö- 
sischen Werft abgewrackt. 


K.H. Hartwig 


Anmerkung: 

Auf den Modellfotos sind allerdings 
auch einige Fehler zu erkennen: Das 

M 202 hatte niemals an der Bordwand 
seine Nummer angemalt. Aus Geheim 
haltungsgründen gab es das im Krieg 
bei keinem Schiff mehr. - Als Bootskran 
für die Pinasse hatten alle Boote ab 

M 20 etwa das sogenannte „Fußballtor” 
eingebaut. Nur die ersten Minensucher 
waren mit einer Krananlage versehen, 
wie sie auf der Zeichnungsbeilage dar 
gestellt wurde. 
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Ideal für den 
Modellbau 





e dauerhafter Halt 
e nachregulierbar 





Die Farbfotos zeigen das Modell des Flensburger Johann Hansen (Maßstab 
1:100), der von April bis November 1945 an Bord des Minensuchbootes 
M 202 war 








1 - An der Spitze der Parade: 
Brigantine GREIF ex WILHELM 
PIECK (BRD) 

2 - Vollschiff MIR (UdSSR) 

3 - Toppsegelschoner THOR 
HEYERDAHL (BRD) 

4, 5, 6, 7 - Dreimast-Schoner CA- 
PITAN MIRANDA (Uruguay) 

8, 11 - Paradeimpressionen 

9 - Barkentine ATLANTIS (Malta) 
und Gaffelketsch VEGESACK 

BV 2 (BRD) 

10 - Gaffelschoner VIDAR (BRD) 
12 — Zeesboot 

13 - CAPITAN MIRANDA im 
Abendlicht 

14 - Schoner YUNIY BALTIETS 
(UdSSR) 

15 - Vollschiff KHERSONES 
(UdSSR) 

FOTOS: WOHLTMANN 


Fe 
10 711 
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Details der Militärvariante 
(Spanieneinsatz) 
sowie der Zivilvariante der He 45 


FOTOS: HESS 
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mbh-mini FLUGZEUG 24 
Nahaufklärer 


He 45 


(2. Teil) 


Den ersten Teil des Bauberichtes über die 

He 45 veröffentlichten wir in mbh 11/91. Der 
Autor teilte Daten zum Original mit und be- 
gann seine Ausführungen zum Bau des Mo- 
dells. In jenem Heft veröffentlichten wir auch 
einen Bauplan des Flugzeuges. 

In der heutigen Ausgabe setzen wir den Be- 
richt mit weiteren Zeichnungen, Farbfotos so- 


wie Bauhinweisen fort. 


Der Rumpf 


Nach den Maßen der Zeich- 
nung entsteht zunächst der 
Rumpfkasten. Während der 
Klebstoff trocknet (für alle 
Klebstellen kommt Holzkalt- 
leim zur Anwendung) werden 
nach Schablonen aus Sperr- 
holz oder Plast der untere und 
obere Formklotz sowie das 
Rumpfvorderteil bearbeitet. 
Diese Teile sollten mit beson- 
derer Sorgfalt gefertigt wer- 
den, denn ihr Aussehen beein- 
flußt wesentlich die Original- 
treue des Modells. 

In der Reihenfolge unterer 
Formklotz — Fußboden und 
Trennwände für den Führer- 
raum — oberer Formklotz — 
Rumpfvorderteil erfolgt das 
Verleimen mit dem Rumpfka- 
sten. Es ist ratsam, erst nach 
dem Trocknen des Klebers das 
folgende Teil anzuleimen. 

Bei der Militärvariante wird 
auf der Oberseite des Rumpf- « 
vorderteils von Hinterkante 
nach vorn eine 3,5 mm breite 
und 35 mm lange Kehle einge- 
feilt. Hier liegt der Lauf des 
starren MG. Das Rumpfvor- 
derteil wird zusätzlich mit dem 


Kasten und dem unteren Form- 


klotz durch Holzdübel gesi- 
chert. Die paarweise herge- 
stellten Spanten werden bün- 
dig eingeleimt. Danach kön- 
nen die um 1,0 mm breiteren 
Leistenstücke der Längsholme 
eingepaßt und verleimt wer- 


den. Nun erfolgt die Bearbei- 
tung mit mittlerem Schleifpa- 
pier. Dabei werden alle Über- 
gänge und die in der Breite 
überstehenden Holme ange- 
glichen. 

Der Rumpf wird mit einem 
ausgedrückten Schwamm „ge- 
wässert“ und nach dem Trock- 
nen mit feinem und feinstem 
Schleifpapier geschliffen. Zum 
Trocknen keinesfalls in Hei- 
zungs- oder Ofennähe legen! 
Ein zweimaliges Streichen mit 
Mattine und nochmaliges 
Schleifen beenden diesen Bau- 
abschnitt. 

Für die Auspuffrohre wurde 
auf der Zeichnung Metallrohr 
oder Kupferdraht empfohlen. 
Ich habe nahtloses Rohr ver- 
wendet. Das Biegen ist eine 
zeitaufwendige und müßige 
Arbeit. Mit dem Draht, den ich 
erst später bekam, lassen sich 
die Teile wesentlich einfacher 
anfertigen. 

Noch bevor das Rumpfvorder- 
teil in seiner Form bearbeitet 
wird, werden die Bohrungen 
für die Anschlußstutzen vorge- 
nommen. Die Stutzen werden 
unter Leimzugabe straff durch- 
geschoben. Daran werden die 
Rohre angelötet. Mit Schlüs- 
selfeilen wird das Lötzinn so 
bearbeitet, daß fließende 
Übergänge entstehen. Beider- 
seits über dem Fahrwerksbein 
wird ein Metallstift eingeleimt, 
der die Rohre sichert. 

Die Kartonschablone für die 


Metallbeplankung auf der 
Oberseite entsteht direkt am 
Rumpf. Die Beplankung be- 
steht aus zwei Teilen (siehe 
Zeichnung) und wird nach 


dem Zuschneiden solange vor- 


sichtig über ein Rundholz ge- 
wölbt, bis sie exakt aufliegt. 

In gleicher Weise werden die 
beiden Motorraumklappen an- 
gefertigt. Verleimt werden 
diese Teile mit einem Zwei- 
komponentenkleber. Breite 
Gummiringe sorgen für den 
notwendigen Druck. Die Wul- 
ste um die Sitze werden aus 
1,5 mm dickem Kupferdraht 
gebogen und verlötet. Ein 
Nacharbeiten mit Schlüsselfei- 


len und Schleifpapier ergibt ei- 


nen sauberen Übergang. 

Die Teile für den Kühler wer- 
den der Zeichnung entnom- 
men. Es ist ratsam, für das Zu- 
sammenbauen eine Vorrich- 
tung zu nutzen. Das Leimen 
erfolgt mit Duosan oder mit ei- 
nem ähnlichen Kleber. An den 
Verbindungsstellen Rumpf- 
Kühler wird man wohl eine 
dünne Spachtelschicht ziehen 
müssen. 

Je nach gewählter Modellva- 
riante wird der Führerraum 
nach der Zeichnung gestaltet. 
Vor dem Einbauen der Teile 
werden der Innenraum und 
der Fußboden mittelgrau ge- 
strichen. Die Gerätebretter, 
die Steuerelemente, die Vor- 
richtung zum Verstellen der 
Sitze und der Drehring erhal- 
ten einen mattschwarzen An- 
strich. Die Sitze selbst sind 
mittelbraun. 

Für die Windschutzscheiben 
wird eine Schablone angefer- 
tigt. Das Klarsichtmaterial 
sollte in der Dicke unter 

1,0 mm sein. Bei dieser Dicke 
lassen sich die Scheiben mü- 
helos kalt formen und anlei- 
men. Eine Klebprobe ist aber 
vorher notwendig. 


Das Fahrwerk 
und der Sporn 


Diese Bauteile bedürfen keiner 
weiteren Erläuterung. Maße 
und Formen sind der Zeich- 
nung zu entnehmen. Die Me- 
tallverbindungen sind gelötet. 
Zum Einleimen in den Rumpf 
wurde ein Zweikomponenten- 
kleber verwendet. Die Räder 
sind starr. 


Die Leitwerke 
und die Tragflächen 


Der technologische Aufbau 
dieser Teile ist gleich, daher 
kann das Herstellen im Kom- 
plex erläutert werden. Die 
Grundrisse werden von der 
Zeichnung auf Sperrholz über- 
tragen, und zwar Faserrich- 
tung quer zu den Rippen. 
Nach dem Ausschneiden und 
formgerechten Schleifen wer- 
den beiderseitig die Nasenlei- 
sten und Holme aufgeleimt. 
Danach können die Brettchen 
für die Rippen und die Füll- 
klötze eingepreßt und verleimt 
werden. Alle Ruder sind unbe- 
weglich. Erst nach dem Trock- 
nen des Klebers entsteht mit 
einem Schleifbrett nach den 
Schnittdarstellungen auf der 
Zeichnung das jeweilige Pro- 
fil. 

Die Teile erhalten einen zwei- 
maligen Anstrich mit Mattine. 
Dazwischen wird mit feinem 
Schleifpapier geschliffen. Die 
Klebeflächen zwischen den 
Leitwerken, der unteren Flä- 
che und dem Rumpf müssen 
so paßgerecht sein, daß kein 
Lichtstrahl durchfällt und ein 
Spachteln der Übergänge 
nach dem Verleimen nicht not- 
wendig ist. Die Teile der un- 
teren Fläche und das Höhen- 
leitwerk werden mit dem 
Rumpf zusätzlich durch Holz- 
dübel verbunden. 

Einen Holmbeschlag für Stiele 
und Verspannungskabel zeigt 
die Zeichnung. Im Modellmaß- 
stab hat er eine Höhe von 
etwa 5 mm. Die Mühe, diese 
Beschläge aus dünnem, aber 
stabilem Blech anzufertigen, 
sollte man sich unbedingt ma- 
chen. Mit dem Zweikompo- 
nentenkleber werden sie an 
den entsprechenden Punkten 
der unteren Fläche und des 
Rumpfes geleimt. Die N-Stiele 
werden um 6 mm länger her- 
gestellt und in Vertiefungen 
auf der Oberseite geleimt. Mit 
einer Lehre wird der Stand 
kontrolliert. Nun wird die 
obere Fläche aufgesetzt. Die 
Verspannungen sollten erst 
nach dem Bespannen gezogen 
werden. 


Bernd G. A. Heß 
Zeichnungen: Heß 


[Weitere Hinweise und Farb- 
schemata in mbh 1/92) 
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Nach der „Normalausführung” 
der Su-27 Flanker von Italeri 
im Maßstab 1:72 brachte diese 
Firma unter der Nummer 197 
den Bausatz „SUKHOI Su-27 
SEA-FLANKER” im gleichen 
Maßstab auf den Markt. Die 
Modellteile machen auf den 
ersten Blick einen guten Ein- 
druck, und die Abziehbilder 
für Hoheits- und Suchoi-Fir- 
menzeichen, Beschriftung und 
taktische Bordnummer wirken 
ebenfalls sehr ansprechend. 
Aber gerade bei den Abzieh- 





bildern gehen die Probleme Die Su-27 auf dem Träger zeug 39 nicht: Stattdesdem ten aller vorgestellten Typen, 
und Fragen bereits los: Alle Bausatz beiliegenden Abzei- DM 58,-). Auf den Seiten 
bisherigen sowjetischen Ver- sten. Es sind also beide Aus- chensträgt der Marineproto- 83/84 beispielsweise ist die 
öffentlichungen zeigten das führungen erprobt worden. typ eine nach hinten offene, Maschine 39 in aller Pracht zu 
Flugzeug mit der Bordnum- Unklar ist nur, ob eine davon im oberen Teil weiße undim sehen -— mit deutlich hervor- 
mer 39 ohne Abzeichen der in Serie ging. unteren Teil blaue Schwinge. tretendem Fanghaken. Schade 
sowjetischen Marinefliegerei Auf jeden Fall ist bekannt, daß Wer sein Modell ganz genau wiederum, daß die Baukasten- 
(angedeutete Fahne mit gro- die Marineversion der Su-27 — vorbildgetreu bemalen konstrukteure von Italeri 

ßem weißen Feld, unterem hier als Sea-Flanker benannt - möchte, der sollte unbedingt nichts für eine Figur in ihren 
blauen Streifen sowie rechts offiziell in der UdSSR als (vielleicht in einer Bücherei) in Modellen übrig haben und 
rotem Stern und links Hammer Su-27M und in der NATO als den großformatigen Bildband daß ihnen sowjetische Luft- 
und Sichel, ebenfalls in Rot). Flanker-D bezeichnet wird. „SOWJETISCHE KAMPFFLUG- Luft-Raketen so schlecht gelin- 
Auf einem Foto allerdings ist Nach den vorliegenden Fotos ZEUGE HEUTE” sehen (foto- gen. Auch bei dem Bausatz 
ein Einsitzer mit hochgeklapp- jedoch schließen sich die grafiert von Aleksandr 197 ist das der Fall. 

ten Außenflügeln und Marine- Bordnummer 39 und das Mari- M.Dzus, herausgegeben von Ohne hier auf weitere Details 
abzeichen am Rumpf zu erken- neabzeichen am gleichen John W.R. Taylor bei trans- einzugehen: An der Su-27M 
nen. Diese Maschine trägt Flugzeug aus. Auch das Fir- press Berlin/Motorbuch Ver- fehlt im Bausatz der charakteri- 


keine Entenflügel wie das Mo- menzeichen an den Seitenleit- lag Stuttgart, 192 Seiten, am _stische Huckel rechts vor der 
dell im vorliegenden Bauka- werken stimmt bei dem Flug- Ende Dreiseitenrisse und Da- Kabine für den Laserbeleuch- 
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ter. Was ebenfalls bedauerlich 
ist, — die Spannweite ist zu ge- 
ring. Sie beträgt 19,5 cm, 
müßte aber nach den späte- 
stens seit 1990 öffentlich zu- 
gänglichen sowjetischen An- 
gaben 20,04 cm sein. Ein Knül- 
ler wäre es gewesen, wenn 
der Modellbauer dem Vorbild 
getreu die Flügel des für den 
Träger gedachten Flugzeuges 
hochgeklappt ausführen 
könnte. 


Zum Original 


Beginn der Entwicklungsarbei- 
ten noch unter Leitung von 
P.O. Suchoi 1969. Erstflug Pro- 
totyp T-10 durch W. Iljuschin 
20. Mai 1977. Insgesamt acht 
Prototypen, alle ohne Integral- 
flügel. Dieser wurde 1981 er- 
probt und für Serienmaschi- 
nen übernommen. Erstflug 

1. Serienmaschine 20. April 
1981. Doppelsitzer (Trainer) 
Su-27UB mit allen Gefechtsei- 
genschaften des Einsitzers. 
Mit Testmodell P-42 von 1986 
bis 1988 durch O. Zoi, V. Pu- 
gatschow, N. Sadownikow und 
J. Frolow 27 Weltrekorde. Un- 
ter Leitung von Chefkonstruk- 
teur M. Simonow ab 1989 Test 
der STOL-Version T-10-24 mit 
Entenflügeln sowie einer wei- 
teren Version als Bordausfüh- 
rungen für Flugdeckkreuzer. 
Triebwerk: Zwei Zweistrom- 


PT ÄIN NE turbinen-Luftstrahltriebwerke 

IN WAT, Ce AL-31F, Startschub mit NB je 

\ C NET 133,25 kN, ohne je 122,34 KN. 
\\, A RS Ber Spannweite 14,70 m, Länge 


21,94 m, Höhe 5,93 m (Doppel- 
sitzer 6,36), Flügelfläche 

63,20 m?, Rüstmasse 11 100 kg, 
Startmasse 22 000 bis 

30 000 kg, Höchstgeschwin- 
digkeit 2400 km/h, in gerin- 
gen Höhen 1345 km/h, Flug- 
weite 4000 km, Gipfelhöhe 
über 18 000 m, Bewaffnung Ka- 
none 30 mm, bis 10 Luft-Luft-Ra- 
keten unterschiedlicher Ty- 
pen, Gesamtbewaffnung 

6000 kg, Kraftstoff 6500 kg, 
Flugdauer 4h, Verwendung 
Langstreckenabfangjäger. 


Wilfried Kopenhagen 


Röntgenschnitt 


Suchoi 
Su-27 


FOTOS: 
ARCHIV/KOPENHAGEN 





Historisch interes- 
sierte Modellbauer 
werden mit Spannung 
den zweiten Teil über 
diesen Flugzeugtyp 
erwarten. 

Unser Autor Detlef 
Billig begann in 

Heft 11/91 verschie- 
dene Plastikmodell- 
baukästen vorzustel- 
len. Er stellte Bau- 
gleichheiten und Un- 
terschiede heraus. Mit 
dem zweiten Teil be- 
endet er seine Ausfüh- 
rungen zu den Bausät- 
zen der Junkers G-24. 


Bemalungsvarianten 


Beide Marken konzentrieren sich 
hier auf die gleiche Maschine. 
Schade, daß man es versäumt hat, 
dem Modellbauer eine Bemalung 
der Deutschen Lufthansa A.G. 
(DLH) anzubieten. Aber vielleicht 
findet sich noch ein Decalherstel- 
ler, der die entsprechenden Alter- 
nativen im Zubehörsektor liefert. 
Viele Modellbauer würden dies si- 
cher begrüßen. 

Es handelt sich beim gewählten 
Vorbild um die Werknummer 919, 
welche als Junkers G-24 ba (See 
bzw. W - für Wasserversion) am 
3. Juni 1926 bei der finnischen 
Luftfahrtgesellschaft Aero O/Y mit 
der Immatrikulation K-SALC und 
dem Eigennamen „Suomi“ ihren 
Flugbetrieb aufnahm. Die Ma- 
schine besaß damals drei Junkers- 
L-2-Motoren und hatte gegenüber 


dem Grundmuster verstärkte Trag- 


flächen. Im April 1928 wurde sie 
auf G-24 ce Standard umgerüstet. 


Dies beinhaltete vor allem die Mo- 


torumrüstung auf drei Junkers L-5 
und damit verbunden breitere 
Tragflächenzwischenstücke für 
die Motorträger. Diese Moderni- 
sierung führte zu einer Vergröße- 


rung der Spannweite und einer Er- 


höhung der Abflugmasse auf 
6 000 kg. 


Die Maschine hat sich im außeror- 


dentlich harten Liniendienst zwi- 
schen Schweden und Finnland bis 
1935 sehr gut bewährt. Sie führte 
dabei ab April 1931 die Immatriku- 
lation OH-ALC. Im Juni 1935 


wurde sie an die Junkers Flugzeug- 


werke A.G. zurückgegeben. 


3. Bauserie 


Dieser Bausatz (Bild 1) wird bisher 
nur von Master Modell angebo- 


ten, und wie von der Geschäftslei- 
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Junkers G-24 


2. und 3. 


Bauserie 


(2. Teil und Schluß) 


tung auf dem Leipziger Messe- 
stand zu erfahren war, soll dies 
auch so bleiben. Als Grund wurde 
u.a. das Auslaufen des Vertrages 
mit der Revell A.G. in Bünde ge- 
nannt. Ziel ist das Ausbauen eines 
eigenen Vertriebssystems für die 
alten und neuen Produkte des 
Zschopauer Herstellers. Hoffent- 
lich denkt man dabei auch an die 
Weiterentwicklung der Produkte 
dieser Firma. So wünschen sich 
viele Modellbauer noch die militä- 
rischen Versionen K-30/R-42 der 
G-24, welche wegen der Well- 
blechstruktur des Originals im Ei- 
genbau kaum zu bewerkstelligen 
sind, aber nur einige wenige Zu- 
satzteile beim Zschopauer Bausatz 
erforderlich machen würden. 


Das Modell der 3. Bauserie ist wie- 


derum in der Schwimmerversion 
ausgeführt und besitzt gegenüber 
den Motorbauteilen der 2. Bause- 
rie Teile zum Bau von naturge- 


treuen Junkers-L-5-Motoren, inklu- 


sive Neuteile für die extrem lan- 
gen Auspuffrohre, mit denen ei- 
nige Exemplare des Originals aus- 
gerüstet wurden. 


Ebenfalls neu: Bauteile für das grö- 


ßere Seitenleitwerk und zusätzli- 
che Landeklappen (Doppelflügel) 
für die 3. Bauserie. 

Die Verpackung, Bauanleitung 
und die Decals sind analog dem 


Kit der 2. Bauserie von Master Mo- 


dell gehalten. Erfreulicherweise 
stehen dem Modellbauer jetzt 
zwei Bemalungsvarianten (leider 
keine DLH) zur Auswahl: 

1. Eine brasilianische Verkehrs- 
maschine der Gesellschaft Syndi- 


cato Condor, welche sich als „Ypi- 


ranga” mit der Kennung P-BABA 





vom 1.12. 1927 in deren Diensten 
befand. 1934 wurde die Kennung 
in PP-CAB geändert. Die Ma- 
schine beendete ihr Fliegerdasein 
am 1.10. 1938 infolge eines Bru- 
ches nahe der Ortschaft Cururipe. 
Gebaut wurde sie als G-24ce (See) 
mit der Werknummer 944. In 
Dienst gestellt bei der Junkers 
Flugzeugwerke A.G. im April 
1926, ging sie als R-AXTX im Sep- 
tember 1926 nach Argentinien, um 
von dort als D-1287 durch die 
Deutsche Luft Hansa A.G. ab 17.5. 
1927 in Brasilien eingesetzt zu 
werden. 

2. Die Maschine der schwedi- 
schen Luftfahrtgesellschaft A.B. 
Aerotransport (ABA) wurde als G- 
24ce am 27.5. 1927 mit der Ken- 
nung S-AABG und dem Eigenna- 
men „Uppland“ in Dienst gestellt. 
1928 erfolgte bei dieser Gesell- 
schaft eine Umrüstung auf G-24ge 
Standard (schmalerer, aber ver- 
stärkter Motoranbau, verstärkte 
Tragflächen, auf 6500 kg erhöhte 
Abflugmasse). Am 29.4. 1929 er- 
folgte eine Änderung der Ken- 
nung auf SE-ABG. Am 21. 10. 1931 
wurde sie von der ABA außer 
Dienst gestellt. Zwischenzeitlich 
erfolgte ein Umbau zur G-24gu, 
wobei der mittlere L-5-Motor 
durch den verbesserten L-5G von 
Junkers ersetzt wurde. Der Neu- 
einsatz erfolgte dann bei der AFT 
(A.B. Flygindustri) ab 19. 12. 1933 
mit dem Kenner SE-ABG. Als D- 
1005 wurde dann die Maschine ab 
Februar 1934 beim Reichsbund 
der Deutschen Verbrauchsgenos- 
senschaften und anschließend bei 
der Deutschen Arbeitsfront einge- 
setzt. Der Erstflug dieser Ma- 


schine mit der Werknummer 950 
(G-24ce) erfolgte am 25.8. 1926, 
um als D-1005 zuerst bei der Jun- 
kers Flugzeugwerke A.G. einge- 
setzt zu werden. 

Dieser kurze Abriß zeigt, wie 
wechselvoll die Geschichte der er- 
sten Junkers Ganzmetall-Verkehrs- 
flugzeuge war. Ein Modellbauer, 
der auf absolute Genauigkeit sei- 
nes dargestellten Modells Wert 
legt, sollte sich intensiv mit vorlie- 
genden Fotos und anderen Unter- 
lagen in der Fachliteratur vertraut 
machen. Er kann danach sein Mo- 
dell völlig neu zusammenstellen 
und gestalten. Der eigenen Kreati- 
vität sind nahezu keine Grenzen 
gesetzt, Voraussetzung ist der 
Kauf der richtigen Kits. 

Insgesamt liegt mit den vorgestell- 
ten Bausätzen reichhaltiges Teile- 
material vor, um die unterschiedli- 
chen Junkers-G-24-Verkehrsma- 
schinen, entsprechend dem ge- 
wählten Vorbild, zu bauen. Alle 
Teile lassen sich hervorragend 
kombinieren. Dies betrifft vor al- 
lem die unterschiedliche Motoren- 


4 ausrüstung, Schwimmer- oder 


Landvarianten sowie die unter- 


schiedlichen Leitwerke. Da es oh- 


nehin problematisch ist, die in den 
Bausätzen enthaltenen Decals zu 
benutzen, fällt das Fehlen der 
dann gewählten Kennung nicht all- 
zusehr ins Gewicht. 

Erhöhte Aufmerksamkeit sollte je- 
doch dem Mittelmotor sowie den 
Frontkühlern gewidmet werden. 
Alle vorgestellten Baukästen besit- 
zen hier die gleichen Spritzguß- 
teile. Wie jedoch an den beschrie- 
benen verschiedenen Umrüstun- 
gen sowie aus Fotos erkenntlich 
ist, hat es an der Ausrüstung des 
Mittelmotors entsprechende Un- 
terschiede gegeben. Wenn dies 
auch äußerlich nicht so ohne wei- 
teres ins Auge fällt, so ist doch auf 
verschiedenen Fotos eine abwei- 
chende, eher abgerundete Form 
der Kühler sowie eine andere Ge- 
staltung der Kühlergitter/des Kühl- 
lufteinlasses je nach Motorenvari- 
ante zu bemerken. 

Auf ein Novum möchten wir den 
Modellbauer noch aufmerksam 
machen. Dies bezieht sich auf das 
allen vorgestellten Bausätzen bei- 
liegende Zettelchen zu den Urhe- 
berrechten der Farbdarstellung 
usw. Dergleichen konnten wir bis- 
her bei den Kits anderer Herstel- 
ler, mit oder ohne Rang und Na- 
men, aus aller Welt noch nicht 
entdecken. Aber vielleicht macht 
dieses Beispiel Schule, und wir 
können den zukünftigen Baukä- 
sten dann auch lange Namensli- 
sten mit allen an der Konstruktion 
und dem Formenbau beteiligten 
Personen entnehmen. 
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Plastikmodelle richtig bemalt 


Westland Lynx 


Zu Beginn der sechziger Jahre befand sich die britische Luft- 
fahrtindustrie im Stadium einer weiteren Umprofilierung in- 
folge verstärkter Maßnahmen zur Rationalisierung des Indu- 
striezweiges. Insbesondere betraf dies die Hersteller Hawker 
Siddeley und die British Aircraft Corporation, den Triebwerks- 
hersteller Rolls Royce und die für die Hubschrauberentwick- 
lung zuständige Entwicklungsorganisation bei Westland. In 
diese Zeit fällt auch die Entwicklung des Hubschraubers Lynx. 
Auch bei anderen britischen Flugzeugherstellern konzen- 
trierte sich damals die Produktion auf Hubschrauber, die bei 
Westland entwickelt wurden. So entstanden bei Fairey in 
Hayes die Rotodyne. Saunders Roe war dabei, die P.531 zu te- 
sten, eine Entwicklung, aus der später die erfolgreichen Wasp 
und Scout hervorgingen. Bei Bristol entstanden die Sycamore 
und die Belvedere. In den Produktionsstätten von Westland 
hatte man bereits durch die Übernahme von Lizenzen der Ty- 
pen Whirlwind und Wessex des amerikanischen Produzenten 
Sikorsky erste Erfahrungen im Serienbau von Hubschraubern 
gesichert. Zudem war man gerade dabei, auch die Produktion 
der bewährten Sea King aufzubauen. Das Verdienst der West- 
land-Entwickler bestand vor allem in der Vervollkommnung 
der technischen Details und einer verbesserten Motorisierung 
der Grundtypen. Mit diesen Erfahrungen gerüstet, ging das 
Entwicklungsteam von Westland an die Konstruktion einer 
neuen Hubschraubergeneration. Im Ergebnis entstand zu- 
nächst das Projekt WG.13 als Ausgangsmuster für die späte- 
ren Versionen der Lynx. Um effektiv und rationell zu bleiben, 
entstand neben der militärischen auch eine zivile Version. 
Selbstverständlich lagen dieser neuen Entwicklung entspre- 
chende Forderungen der Armee und Marine zugrunde. 

Die britische Armee forderte einen leichten Kampffeldtrans- 
porter, der nach Möglichkeit mit einem großen Transporter, 
wie die Lockheed C-130, transportiert werden konnte. Die An- 
sprüche der Marine gingen in Richtung auf einen Hubschrau- 
ber zur Aufspürung und Bekämpfung gegnerischer U-Boote, 
bei Ausführung für einen Bordeinsatz auch auf kleineren 
Kampfschiffen. Einer frühzeitigen Partnerschaft mit dem fran- 
zösischen Konzern Aerospatale war es zu danken, daß auch 
Erfahrungen aus der Entwicklung der französischen Hub- 
schraubertypen Gazelle und Puma in die Lynx-Entwicklung 
einflossen. 


Hans-Joachim Mau 


(Fortsetzung folgt) 


Bild links: Erste Army-Version der Westland WG.13 
Bild rechts: Prototyp der Westland WG.13 Lynx bei ersten Ver- 
suchsflügen 
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Twann: 


Revanche zur EM 


Anfang September 1991 fand in 
dem malerisch gelegenen Wein- 
baudorf Twann am Bieler See 
(Schweiz) zum ersten Mal ein Mo- 
dellflugwettbewerb in der Klasse 
F2D Combat statt. Dieser Wettbe- 
werb war ein voller Erfolg, wurde 
zu dem internationalen Ereignis 
des Jahres. 

57 Teilnehmer aus 15 Ländern, 
darunter der Weltmeister von 
1990, S. Belajew, und der Europa- 
meister 1991, B. Faizow, gaben 
diesem Wettbewerb den Anstrich 
einer Europameisterschaftsre- 
vanche. Die internationale Jury 
hatte eine Mammutaufgabe zu er- 
füllen. Nicht ein Kampf war in ir- 
gendeiner Weise langweilig. Alle 
Teilnehmer hatten die Technik gut 
vorbereitet, und sie wurde perfekt 
beherrscht. 

Bei den verwendeten Motoren 
gab es kaum Neues. Vorherr- 
schend waren verschiedene russi- 
sche Spezialmotoren mit „Schwal- 
benschwanz-Auspuff”. Es wurden 
allerdings auch Nelson 2,5 Glow 
(Bild 1) und Cox Conquest (Bild 2) 
eingesetzt. 

Auffallend bei den Modellen, daß 
sie immer perfekter und immer 
identischer werden. Kein Wunder, 
die meisten Modelle werden als 
Bausatz von russischen oder letti- 
schen Modellklubs bezogen. 
Diese Modelle sind dann in Serie 
gefertigt und haben fast aus- 
schließlich gespritzte Plastikschar- 
niere und Ruderhörner. Sehr häu- 
fig werden auch Ruderflächen aus 
einem röhrenförmigen Plastikma- 
terial, das als Platten erhältlich ist, 
gefertigt (Bilder 3 und 4). Exakte 
Einstellung des Höhenruders er- 
möglicht die in Bild 5 gezeigte 


Klemmhalterung für die Steuer- 
stange. 

Interessant ist auch die auf Bild 3 
zu erkennende Halterung des Hö- 
henruders mittels Gummiband am 
Modell von Ronald Frister (Modell- 
sportjugend München). Sein Mo- 
dell (Bild 6) war mit einem Motor 
mit „Schwalbenschwanz-Auspuff” 
ausgerüstet und hatte folgende 
Hauptmaße: Spannweite 

1100 mm, Länge 480 mm, Flächen- 
tiefe innen 325 mm, außen 

170 mm. Es ist ein Vertreter der 
Balsa-Modelle mit Polyesterfolien- 
bespannung, die am häufigsten 
anzutreffen waren. Andreas Pesse- 
ridis (Modellbauklub München) 
flog typische Vollschaummodelle 
(Bild 7). Seine Modelle hatten fol- 
gende Hauptmaße: Spannweite 
990 mm, Länge 40 mm, Flächen- 
tiefe innen 300 mm, außen 

260 mm, Spannweite des Leit- 
werks 250 mm, Gesamttiefe des 
Leitwerks innen 100 mm, Motor 
Nelson 2,5 Glow. 

Ein weiteres Vollschaummodell 
wurde von Modellfliegern aus 
Frankreich eingesetzt. 

Die größte Sensation war, daß 
sich Monic Wakkerman (NL) ge- 
gen den amtierenden Europamei- 
ster Boris Faitzow (UdSSR) durch- 
setzen konnte. Den 3. Platz be- 
legte Velentinas Mounk (NL). 
Übrigens: Über die bevorstehende 
Schalldämpferregelung wurde 
zwar sehr viel gesprochen, neue 
technische Lösungen zu dem 
Thema waren aber nicht zu sehen. 


Bernhard Krause 


(Fotos siehe Seite 2) 


Pirna: 


Pionierzeit vorbei 


Die Sportfachgruppe Modellflug 
im Luftsportverband Sachsen im 
DAecC hatte den ersten Leistungs- 
klassenwettbewerb in der Modell- 
tlugklasse F3B übernommen. So 
trafen sich traditionell im Septem- 
ber die F3B-Piloten auf dem Segel- 
flugplatz Pirna-Pratzschwitz. Aus 
den südlichen Bundesländern rei- 
sten 33 Piloten der Leistungs- 
klasse C an. Bei strahlendem Spät- 
sommerwetter und leichtem Wind 


wurden schon bei den Dauerflü- 
gen die sechs Minuten sehr oft er- 
reicht, so daß die Ziellandungen 
dann die Unterschiede brachten. 
Bei den Flügen zur Aufgabe B 
konnten mehrfach Flüge über 

18 Strecken gewertet werden. Bei 
den Geschwindigkeitsflügen lagen 
die Besten bei 21 Sekunden. 

Die verwendeten Modelle zeigten 
wieder höhere Flügelstreckungen. 
Das T-Leitwerk war am häufigsten, 


vielfach als Flosse mit Ruder aus- 
gebildet, zu sehen. Daneben gab 
es mehrere Modelle mit V-Leit- 
werk ebenfalls als Klappenleit- 
werk gebaut. Die Modelle stellten 
für uns die 4. Generation des F3B- 
Modells dar. Die uns vorgeführten 
Modelle waren vielfach professio- 
nell hergestellt. Die Selbsterbauer- 
klausel ist in den Bestimmungen 
für diese Klasse nicht mehr enthal- 
ten. Man begründet dies mit der 
Entwicklung des Sports in der Mo- 
dellklasse mit den höchsten tech- 
nischen Anforderungen und will 
so falsche Angaben zum Bau des 
Modells von vornherein ausschal- 
ten. Damit ist die Pionierzeit im 
Fernsteuer-Modellsegelflug erst 
einmal zu Ende. Die weitere Ent- 
wicklung wird von ehrgeizigen 
Mannschaften vielfach mit Rück- 
halt durch eine Modellbaufirma 


und durch ganz große Könner ge- 
tragen. Dazu muß fliegerisch in- 
tensiv trainiert und müssen Bega- 
bungen gefunden werden. Die 
Entwicklung zeichnete sich auch 
bei uns schon in den letzten Jah- 
ren ab. Nur so klar hatten wir es 
nicht sehen wollen. 

Die Piloten der Leistungsklasse C 
der südlichen Bundesländer trafen 
sich im Oktober zu ihrem zweiten 
Wettbewerb in Kulmbach. Danach 
wurde entschieden, wer in die Lei- 
stungsklasse B aufgestiegen ist. 
Bis zur Leistungsklasse A und zur 
Nationalmannschaft ist es dann 
immer noch ein weiter Weg. 

In Pirna gewann St. Eder (BY) mit 
8712 Punkten vor C. Sander (RP) 
mit 8620 P. und R. Schwenk (BY) 
mit 8370 P. 


Kristian Töpfer 


Coburg: 


Länderwettkampf 
in der FIA 


Bei herrlichem Wetter und optima- 
len Flugbedingungen fand im Ok- 
tober im Coburger Land der Wett- 
bewerb um den dritten deutschen 
Länderpokal in den Klassen F 1A, 
B- und H-Jugend statt. 

Sachsen war mit zwei F1B-Mann- 
schaften sowie einer F1A-Mann- 
schaft bei den Senioren dabei. 
Letztere wurde von drei Jugendli- 
chen gestellt. 

In der Klasse F1B belegte die 
Mannschaft Sachsen 2 mit P. Win- 
disch, M. Berg und D. Schulz ei- 
nen hervorragenden zweiten 
Platz. Sachsen 1 mit B. Strauch, 





Das F1A-Team 


A. Gey sowie M. Jäckel erreichte 
in dieser Klasse den dritten Platz. 
In der Einzelwertung wurde 

B. Strauch Zweiter, P. Windisch 
Dritter. 

M. Müller, F. Müller und U. Neu- 
haus, die junge F1A-Mannschaft, 
erreichte einen guten fünften Platz 
in der Mannschaftswertung. 


Martin Neuhaus 


FOTO: NEUHAUS 
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Neu bei ITALERI 
Douglas EB 66 E-DL 


DESTROYER 


DBOUGLAS EB 66 E-DL 


Nachdem es über Jahre von die- 
sem amerikanischen zweimotori- 
gen Bomber nur die Marinever- 
sion „Skywarrior” als Vacumodell 
gab, brachte der innovative italie- 
nische Hersteller Italeri 1988 die 
Bomberversion der USAF als B- 
66B „Destroyer” auf den Modell- 
baumarkt. Nach wie vor gehört 
dieser Kit zum Angebot der Firma. 
Nun liegt als Neuheit die Version 
für elektronische Kampfführung 
(EloKa) vor. Die wesentlichen äu- 
ßerlichen Änderungen gegenüber 
dem Bomberbausatz sind der 
Wegfall des ferngesteuerten 
20-mm-Zwillingsheckstandes so- 


wie die nunmehr zusätzlichen viel- 


fältigen Antennen. 

Der Bausatz ist — wie gewohnt bei 
Italeri — sehr sauber gespritzt, und 
die Gravur ist sehr fein und nega- 
tiv ausgeführt. Die 71 Einzelteile 
sind sehr detailliert ausgefallen, 


auch die Fahrwerksschächte besit- 


zen die notwendigen „Innereien“. 
Eine Besonderheit stellt das 18tei- 
lige Cockpit dar. Schade, daß 
nach dem Zusammenbau der 
Rumpfhälften diese Pracht leider 
kaum noch zu sehen ist. Hier hilft 


nur das „Öffnen” der entsprechen- 


den Luken und Klappen gemäß 
dem Original. 
Der Zusammenbau bereitet an- 


hand der übersichtlichen Bauanlei- 


tung wenig Probleme. Spachtelar- 
beiten sind nur an den Triebwer- 
ken sowie am Rumpf erforderlich. 
Anpassungsarbeit erfordert die 
Verglasung. Der Bausatz bietet 
zwei Kennungsalternativen: ein- 
mal als EB-66E-Maschine der 
Shaw Air Force Base 1966 und 
dann als DL, welche 1973 in 
Korat/Thailand stationiert war. Bei 
beiden soll offensichtlich das glei- 
che Grundbemalungsschema an- 
gewendet werden. Zusammenge- 





nommen ein schönes Modell, wel- 
ches sicherlich die „Vietnam- 
kriegsspezialisten“ ansprechen 
wird. 


Zum Original 


Selbiges hatte eine wechselvolle 
Geschichte. Ursprünglich für die 
Navy als trägergestütztes schwe- 
res Kampf- und Bombenflugzeug 
entworfen (Erstflug 28. 10. 1952), 
gelangte es ab 1956 als A-3 „Sky- 
warrior” in die Einsatzstaffeln. Bis 
1962 bildeten die verbesserten 
einzelnen Varianten dieses Typs 
die wichtigste Waffenplattform 
(bis 6500 kg) der US-Navy für den 
strategischen Luftkrieg über See. 
Dabei konnten bei jeder Wetter- 
lage konventionelle oder Kernwaf- 
fen bei Langstreckeneinsätzen bis 
3.000 km Entfernung eingesetzt 
werden. Im Vietnamkrieg zeigte 
sich die begrenzte Einsatztauglich- 
keit der Bomberversionen. Die 
Maschinen waren dafür zu 
schwerfällig, bewährten sich aber 
als Pfadfinder, Aufklärer und Tan- 
ker für die Jagdbomberstaffeln der 
Marine. In dieser Zeit wurden ins- 
gesamt 282 Maschinen der „Sky- 
warrior” in den Douglas-Werken, 
einschließlich aller Unter- und 
Trainerversionen, hergestellt. Aus 
Mangel an taktischen Bomben- 
und Aufklärungsflugzeugen stützte 
sich die US Air Force Mitte der 
50er Jahre auf dieses Navy-Baumu- 
ster. Ein Ereignis, welches in der 
amerikanischen Luftfahrtentwick- 
lung nicht allzu häufig vorkommt. 
Eine Entfernung der Marineausrü- 
stung, andere Tragflächen und die 
Triebwerksumrüstung von Pratt & 
Whitney J-57-P 10 auf Allison J 71 


(deshalb Vorsicht bei entsprechen- 


den Umbauplänen!) sowie ein mit 
Schleudersitzen modifiziertes 


Cockpit führten zu den ersten RB- 
66A (Erstflug: Juni 1954), Aufklä- 
rer- und B-66A Bomberversionen 
sowie deren Weiterentwicklun- 
gen. Zwischen 1954 und 1958 ent- 
standen die verschiedenen Versio- 
nen für die USAF. Diese dienten 
als Bomber (z. B. B-66 A bis E), Fo- 
toaufklärer (RB-66 A/B), Allwetter- 
Funkmeßaufklärer (RB-66 C) sowie 
Wetteraufklärer (WB-66 D). Wäh- 
rend die Bombermuster Mitte der 
siebziger Jahre aus dem Dienst 


schieden oder umgebaut wurden, 
blieben die verschiedenen Auf- 
klärermuster teilweise bis in die 
heutigen Tage im Einsatz. Einige 
Aufklärer waren auch auf dem Bo- 
den der Bundesrepublik (Spang- 
dahlen Air Force Base) stationiert. 
Die Gesamtzahl aller gebauten 
B-66 wird auf 209 Einheiten bezif- 
fert. 


Stealth-Jäger YF-22A 


Nun ist es amtlich: Der F-15 „Eag- 
le“ Nachfolger wird ein Stealth-Jä- 
ger! Naturgemäß hat dadurch das 
Italeri-Modell des Prototyps YF- 
22A ein entsprechend futuristi- 
sches Aussehen. Dem sehr schön 
gestalteten und auf der Rückseite 
mit einem farbigen Schema verse- 
henen Karton entfallen zwei graue 
Plastikgießrahmen mit insgesamt 
53 Einzelteilen sowie zwei Glas- 
teile. Die Gravur ist in feinen posi- 
tiven (erhabenen) Linien ausge- 
führt. 

Bewegliche Teile am Original sind 
mit einer stärkeren negativeren 
Gravur versehen. Das Modell läßt 
sich mit der Schritt-für-Schritt- 
Bauanleitung problemlos ohne 
größere Nacharbeiten zusammen- 
fügen. Durch die Konstruktion des 
Rumpfes und der Tragflächen in 
zwei Teilen werden auch die rich- 
tigen Winkelverhältnisse dieser 
Teile zueinander eingehalten. 
Waffenschacht und Cockpit lassen 
sich offen darstellen. Gut ge- 
druckte und matte Decals für den 
ersten Prototyp des von Lockheed, 
Boeing und General Dynamics 
hergestellten Flugzeuges liegen 
bei. Die Tarnbemalung des Mo- 
dells dürfte originalgetreu nur mit 
der Spritzpistole herzustellen sein. 
Die im Bausatz angegebenen Farb- 
tönungen sollten nochmals mit 
entsprechenden guten Farbfotos 
des Originals verglichen werden. 
Wir meinen, daß das Modell eine 
Spur heller als angegeben sein 
sollte. 

Inwieweit Abmessungen und die 


Detaillierung der Einzelteile dem 
Original entsprechen, läßt sich 
aufgrund der bisher zur Verfü- 
gung stehenden Unterlagen kaum 
sagen. Insofern ist es oft recht vor- 
eilig, wenn Modellhersteller die si- 
cher spektakulären Flugzeugneu- 
heiten auch gleich als Modell her- 
ausbringen. So landen bestimmt 
nicht nur die Originale des YF- 
23-Jägers von Northrop/MOD, 
welcher ja bekanntlich den Wett- 
bewerb um diesen neuen ATE (Ad- 
vanced Tactical Fighter) der USA 
verloren hat, im Museum, son- 
dern auch die erst kürzlich von Ita- 
leri und Dragon herausgebrachten 
Modellneuheiten in der gleichna- 
migen Ecke unserer Vitrinen. 
Schade, daß hier soviel Aufwand 
für potentielle Eintagsfliegen be- 
trieben wird und dafür lange als 
Modell auf der Wunschliste der In- 
teressenten stehende Typen igno- 
riert werden. Denn naturgemäß 
sehen die späteren Einsatzmaschi- 
nen dann doch viel anders aus als 
die bisherigen Versuchsmuster. 
Schon jetzt ist bekannt, daß die 13 
Maschinen der F-22-Vorserie (Erst- 
flug 1993, Serienauftrag voraus- 
sichtlich 1997, Indienststellung 
2002) mit 18,91 m kürzer als die 
YF-22A (20,02 m) sind, mit 13,57 m 
(13,11 m) eine andere Spannweite 
haben und 0,61 m höher als der 
Prototyp sein werden. Ebenfalls 
werden die Tragflächenhinterkan- 
ten eine andere Kontur bekom- 
men. 


f.g. 
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High Tech 1:24 


Mit dem Lamborghini Diablo VT (Modell- 
maße: Länge 185 mm, Breite 86 mm; Be- 
stell-Nr. 670) und dem Ferrari 348 TS Spy- 
der (Modellmaße: Länge 176 mm, Breite 
79 mm; Bestell-Nr. 671) brachte die Firma 
ITALERI zwei Plastikbausätze junger, heißer 
italienischer Autoschönheiten auf den 
Markt. 

Modelle im Maßstab 1:24 bieten den gro- 
Ben Vorteil weitgehender Detailtreue. Im 
Verhältnis zum Maßstab 1:43 ist der Unter- 
schied wesentlich. Diesen bedeutenden 
Vorteil schöpfen die beiden ITALERI-Bau- 
sätze aus. Vom Fahrwerk über das Cockpit 
bis zur Lichtanlage begeistert der Bau der 


Modelle deswegen sicherlich jeden Einstei- 


ger wie auch erfahrenen Fan. Wenn so 
auch ein hoher Arbeitsaufwand nötig ist, er 
zahlt sich aus! 


Einige Tips, die beide Bausätze betreffen. 
Die in der Bauanleitung vorgesehene Rei- 
henfolge des Aufbaus des Modells sollte 
eingehalten werden. Die empfohlene tech- 
nologische Abfolge stimmt. Dabei ist es 
zweckmäßig, folgendes zu beachten: Einem 
fehlerhaften Zusammenbau des Antriebs, 
der Radaufhängung und der Bremsen ist 
mittels unterschiedlicher Passungen vorge- 
beugt. Es gilt also, diese vor dem Verkle- 
ben zu kontrollieren. Die Paßgenauigkeit 
der Teile ist hervorragend und braucht 
keine Nacharbeit. Geringfügige Nachbes- 
serung war erforderlich beim Einbauen des 
Armaturenblocks, der Konsole und der 
Lenksäule. 

Zum Lackieren ist zu sagen: Beim Aufbau 
der Bodengruppen und des Innenwagens 
bedarf es entweder baugruppenweise ei- 
nes ständigen Wechsels von Lackieren und 
Montieren, oder es werden alle Teile zu- 
erst lackiert. Der Lack muß gut trocknen. 


Alle Klebestellen sind gründlich zu säu- 
bern. Sehr erleichtert wird das Lackieren 
der Kleinteile, wenn sie im Gußrahmen be- 
lassen und erst nach dem Trocknen her- 
ausgetrennt werden. Das trifft insbeson- 
dere für die Gläser der Scheinwerfer und 
der Rückleuchten zu, wobei die Farbe auf 
deren Innenseiten aufgetragen werden 
sollte. 

Der Oberwagen paßt gut auf das Chassis, 
so daß er nicht verklebt werden muß. Da- 
mit besteht die Möglichkeit, jederzeit Ein- 
blick in das technische „Innenleben” des 
Modells zu nehmen. 

Ein Wort noch zu den Farben: Es wurden 
MODELL MASTER-Farben verwendet. ITA- 
LERI bietet damit ein breites Sortiment von 
Standardfarbtönen und speziellen Autolak- 
ken einschließlich Metallic-Farben, die den 
Plastikmodellen ein wirklichkeitsgetreues 
Aussehen geben. Sie sind schnell trock- 
nend und ergeben eine harte, abriebfeste 


Oberfläche. Mit MODELL MASTER-Verdün- 
nung lassen sich diese Farben gut verarbei- 
ten und sind auch für die Spritzpistole ver- 

wendbar. 

Alles in allem: High-Automobil-Technik der 
90er Jahre wiederzufinden in High-Modell- 
Technik 1:24! 

Er-Ge 
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Einstmals „Streng geheim” 


Fla-Raketensystem S-200 „Wega” 


Wer von Gransee nach Zede- 
nick fährt, muß etwa zwei Kilo- 
meter vor dem kleinen Ort Ba- 
dingen unbedingt die riesigen 
gelblichen Kuppeln auf der 
rechten Seite im Gelände ent- 
decken. Zu DDR-Zeiten zähl- 
ten diese im Durchmesser 

22 m betragenden Gebilde — 
sie nehmen je eine Radar- 
oder eine Raketenleitstation 


auf — und das umgebende Ter- | 


ritorium zu einem der vielen 
Militärgeheimnisse: 1985 ging 
dort unter größter Verschwie- 
genheit eine mit dem Lang- 
strecken-Fla-Raketensystem 
S-200 „Wega” bestückte Stel- 
lung in den Dienst. Eine wei- 
tere Stellung mit dem gleichen 
Raketentyp ist etwas früher in 





Prangendorf/Cammin in der 
Nähe Rostocks in das Luftver- 
teidigungssystem integriert 
worden. Und eine dritte war 
im Raum Apolda voll ausge- 
baut, aber nicht mehr mit 
Startrampen und Raketen be- 
stückt worden. Während die 
seit Anfang der 60er Jahre in 
der DDR-Luftverteidigung vor- 
handenen Fla-Raketensysteme 
„Wolchow” und „Dwina”, spä- 
ter auch „Newa“ in der Öffent- 
lichkeit durch Paraden oder 
Pressebeiträge bekannt wa- 
ren, durfte die „Wega” über- 
haupt nicht erwähnt, ge- 
schweige denn gezeigt oder 
beschrieben werden. Selbst 
im Herstellerland UdSSR gab 
es darüber keinerlei offene Pu- 
blikationen. 

Während alle anderen Fla-Ra- 


ketenverbände des ehemali- 
gen Kommandos LSK/LV von 
der Bundeswehr aufgelöst 
worden sind, werden die bei- 
den Stellungen Badingen und 
Prangendorf vorläufig im Rah- 
men der nationalen Luftvertei- 
digung Deutschlands weiter 
betrieben, später aber durch 
westliche Typen ersetzt. Pran- 
gendorf gehört zum Bestand 
des Fla-Raketengeschwaders 
51 Sanitz und Badingen zum 
Fla-Raketengeschwader 52 La- 
deburg/Bernau. 


In Prangendorf steht am Kaser- 


neneingang eine S-200-Rampe 
mit Rakete, und nicht nur die 
örtlichen Pressevertreter ha- 
ben die Kaserne mehrmals be- 
sucht. In Badingen konnte sich 
die Bevölkerung am 3. Okto- 
ber 1991 bei einem Tag der of- 
fenen Tür davon überzeugen, 
was hinter dem einstmals mit 
Starkstrom gesicherten Zaun 
passiert. 

mbh veröffentlicht erstmals 
von diesem sicher auch für 
den Modellbauer interessan- 












ten Fla-Raketensystem — im 
NATO-Code als SA-5 „Gam- 
mon” bezeichnet — Fotos der 
Rampe, der automatischen La- 
demaschine sowie Rakete, 
dazu deren taktisch-techni- 
sche Daten. In einer weiteren 
Ausgabe stellt mbh das Lade- 
fahrzeug KrAZ-260 vor, das als 
Sattelauflieger die Raketen 
vom Depot zu den beiden La- 
demaschinen im Bunker an je- 
der Startrampe transportierte. 
Zweistufige Triebswerksan- 
lage: vier Feststoffraketen als 
Booster mit 3-5,1 s Brenn- 
dauer für den Start und Zwei- 
Komponenten-Flüssigkeits- 
triebwerk für den Marsch. 
Brenndauer 51-150 s; max. 
Marschgeschwindigkeit 

1400 m/s, Reichweite max. 
280 km. Halbaktive Zielsuch- 
lenkung, Gefechtladung 
Masse 97 kg, mit halbaktivem 
funkelektronischem Annähe- 
rungszünder. 


Gesamtlänge der Rakete 10 764 mm 
Gesamtmasse der Rakete 7 018 kg 
Masse 2. Stufe 3 900 kg 
Treibstoffmassen 
Brennstoff 586 kg 


Oxidator 1680 kg 

Durchmesser Rakete 752 mm 
Spannweiten Rakete 2 520 mm/ 
5 100 mm 


Text und Fotos: 
Wilfried Kopenhagen 
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Aus der Welt des großen Vorbilds 


Kaum in der Literatur erwähnt, so 
auch nicht in dem Standardwerk 
„Lastwagen und Busse sozialisti- 
scher Länder” von Michael Dün- 
nebier, transpress Berlin 1988, ist 
der auf dem LKW Garant aus dem 
Zittauer Robur Werk basierende 
Panzerspähwagen SKI. mbh hat 
den Basistyp sowie die Feuerwehr- 
ausführungen bereits wiederholt 
vorgestellt. 

Der SKI -— Sonderkampfwagen | — 
ist in den 50er Jahren gefertigt und 
an die „schwere Kompanie“ jeder 
Polizeibereitschaft (kasernierte 
Verbände des Innenministeriums) 
geliefert worden. In deren Bestand 
befand sich auch der sowjetische 
Panzerspähwagen BA-64 auf der 
Basis des Geländewagens GAZ-66 


Eine Kolonne SKI 


BAU- 
KASTEN 


Nachbau des französischen Jagdflugzeu- 
ges „Rafale” von Peter Schmalenbach. 
Das Modell hat eine Spannweite von 
1,35 m und ist mit einem Gleichlauf-Maxi- 
impeller ausgerüstet. Der Impeller wird 
von einem OS 91-Motor angetrieben. 
Dieser Motor ist einer der besten Impel- 
lermotoren, die es augenblicklich gibt. 
Zur Minimierung der Geräusche ist der 
Impeller auf Schwinggummis befestigt. 
Dieses Modell entwickelte Karlheinz Vo- 








gelsang als Baukasten. 
b.d. 


aus der Zeit des zweiten Weltkrie- 
ges. Der als „Bobby” bezeichnete, 
im Gelände leicht zum Kippen nei- 
gende BA-64 dürfte das Vorbild 
für die Konstrukteure des SKI ge- 
wesen sein. Er ähnelte dem sowje- 
tischen Modell sehr, was auch oft 
zu Verwechslungen führte. Je ein 
Fahrzeug -— ein Original-BA-64 der 
Bewaffnung der KVP/NVA sowie 
ein restaurierter SKI — zählten zu 
den Beständen des Militärhistori- 
schen Museums Dresden. Anzu- 
nehmen ist, daß sie nach Umge- 
staltung der Ausstellungssäle zu 
sehen sein werden. 

Der SKI soll im Gelände und auf 
der Straße gute Fahreigenschaften 
besessen haben. 


Hier die wichtigsten Daten: Luftge- 


kühlter Vierzylinder-Otto-Motor, 
3600 cm?, 44 kW bei 2800 U/min, 
Fahrbereich 225 km, Kraftstoffvor- 
rat 72 |, max. Geschwindigkeit 

80 km/h, min. Geschwindigkeit 

3 km/h, Steigfähigkeit 29,5 %, Klet- 
terfähigkeit 500 mm, Watfähigkeit 
540 mm, Wendekreis 12,5 m. Ab- 
messungen: Länge 5000 m, 

Breite 2250 m, Höhe gesamt 

2250 m, Plätze 5, Leermasse 

3650 kg, Nutzmasse 750 kg, Be- 
waffnung 1 MG. 

w.k. 


Motorräder M-72, dahinter vier BA-64 und zum Abschluß ein SKI 






Einmalige 
Gelegenheit 


Auf den ersten Schönebecker 
Ballon- und Flugtagen im Som- 
mer 1991 tauchte überra- 
schend eine echte MUSTANG 
P-51D auf. Jenes Flugzeug, das 
als Langstreckenbegleitjäger 
ab 1943 große Bedeutung er- 
langte und zu den fliegenden 
Berühmtheiten des zweiten 
Weltkrieges gehörte. 

Weit über 10000 MUSTANGs 
wurden produziert. Heute gibt 
es aber nur noch wenige flug- 
fähige Exemplare. Für viele 
Modellbaufreunde bot sich so- 
mit die einmalige Gelegenheit, 
dieses Flugzeug in allen Einzel- 
heiten zu betrachten. 

r.w. 
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Wir testen immer noch Ihre essengebiet sowie Veröffentli- 
Aufmerksamkeit! Zuwelchem chungswünsche nicht verges- 
Foto gehört das abgebildete sen. 

Detail? Teilen Sie uns auf einer Auflösung aus Heft 10/91 











Postkarte Seite und Über- „Carly“ fällt vom Himmel, 2 

schrift des Artikels mit und Seite 30. Wir gratulieren den ce N ä 
schicken diese bis 31. des Mo- Gewinnern recht herzlich: Vati will unbedingt den Himmel 
nats an: Karl Held, Potsdam; Paul M 

Redaktion modellbau heute Schnalle, Dormagen; Hartmut r r r r r [2 
Storkower Straße 158 Walczak, Liepgarten. Die ın sein Diorama einbeziehen. 

O- 1055 Berlin Preise stellte uns die Firma RE- 


Bitte Angaben zum Hauptinter- VELL zur Verfügung. 


Im Museum entdeckt 





Eine Neuerwerbung des Mu- 
seums für Verkehr und Tech- 
nik in Berlin sind drei herrliche 
Knochenschiffe unterschiedli- 
cher Größe. Es handelt sich 
um Originale aus der Zeit der 
napoleonischen Kriege. Es 
sind also echte Kriegsgefange- 
nenarbeiten. Alle drei Modelle 
sind Dreidecker französischer 
bzw. englischer Bauweise, 
ohne Segel und Flaggen, aber 
mit offenen Stückpforten und sich auf die Gestaltung der 
Kanonen. Heckgalerien, des Bugs, des 
Bergholzsteifen und Stückpfor- Vorgeschirrs sowie der Ge- 
tenbereich sind aus dunklem schütze. 

Material (Walbarten), während Inwieweit bei diesen Modellen 





das übrige Knochenmaterial die Großausführung jeweils ei- 
gebleicht ist. Die Kanonen be- nes bestimmten Schiffes Pate 
stehen aus Messing. Die gestanden hat, ist nicht ermit- 
Schnitzereien und die fein telt worden. Im aligemeinen 
durchgebildeten Takelagen waren aber keine Pläne und 

mit den Leesegelspieren und Zeichnungen vorhanden, so 
Salingkanonen sind bemer- daß diese Bauten aus dem Ge- 
kenswert. Das größere der dächtnis heraus entwickelt 
Modelle trägt am Heck den wurden. 

Namen VICTOR], ist aber Es lohnt sich also ein Besuch 
nicht die Nachbildung von im Museum für Verkehr und 

Lord Nelsons VICTORY. Technik in der Trebbiner 

Die drei Modelle sind der Zeit Straße9. Günstig zu erreichen 
entsprechend rechtähnlich. mit der U-Bahn, Linie 1, bis 

Jedes Modell weist seine Ei- Station Möckernbrücke oder 
genheiten auf. Das bezieht Gleisdreieck. g.p. I 


FOTO: MTV 
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In eigener Sache 


Liebe Leser, 

heute übergeben wir Ihnen die letzte Ausgabe unseres 22. Jahr- 
gangs. Die Autoren und das Redaktionsteam haben sich be- 
müht, der modellbau heute ein vielseitiges und unverwechselba- 
res „Gesicht“ zu geben. Gut recherchierte Dokumentationen zur 
Technik- und Kulturgeschichte sowie aussagekräftige Bauunter- 
lagen für den Selbstbau bestimmen das Profil unserer Zeitschrift. 
Das soll sich auch in Zukunft nicht ändern, denn mbh möchte 
sich in erster Linie an den kreativen und konstruktiven Modell- 
bauer und Sammler wenden. 

Doch sosehr uns auch viele Leser in ihren Zuschriften Mut ma- 
chen, unseren Weg fortzusetzen (natürlich gibt es nichts, was 
man nicht besser machen könnte!), sind wir mit dem erreichten 
Ergebnis noch nicht zufrieden. Besonders der Vertrieb macht uns 
große Sorgen. Die Bundespost hat Mitte des Jahres die Preise für 
die Zeitschriftenzustellung spürbar angehoben, ohne allerdings 
den Service zu verbessern. Und die Preisspirale ist sicherlich 
noch nicht zu Ende! Doch hier muß auf eine Besonderheit auf- 
merksam gemacht werden: Wer sein Abonnement irgendwann 
einmal beim Postzeitungsvertrieb abgeschlossen hatte, hat die- 
sen vorerst weiter als Partner für alle Fragen zum Bezug der 
Zeitschrift. Der Abovertrieb wird im Laufe des kommenden Jah- 
res umgestellt, davon soll aber der Abonnent nichts spüren. Vor- 
ausgesetzt, daß der Abonnent mit der Weiterleitung seiner An- 
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schrift durch die Deutsche Bundespost - Postdienst - an den 
Verleger einverstanden ist. Das Einverständnis hierzu wird vor- 
ausgesetzt, wenn der Abonnent beim Postdienst nicht wider- 
spricht. 

Allerdings zwingen uns die bereits entstandenen und weiter 
wachsenden Mehrkosten bei dem Vertrieb und der Herstellung, 
ab 1. Januar 1992 den Preis für die mbh zu erhöhen. Der Einzel- 
heftpreis wird 5,50 DM betragen, der Abopreis allerdings nur 
4,90 DM (Jahresabo 58,80 DM). Im Abonnement sparen Sie künf- 
tig 0,60 DM monatlich. Damit wollen wir - im Rahmen unserer 
Möglichkeiten - den wirtschaftlichen Sorgen vieler unserer Le- 
ser wenigstens ein Stück entgegenkommen. Selbstverständlich 
sind in diesem Preis im Inland sämtliche Versandkosten und die 
Mehrwertsteuer enthalten. 

Eine Erhöhung in dieser Größenordnung ist leider ein herber 
Schnitt, aber vergleichen Sie bitte die Leistung, die Sie dafür er- 
halten. Baupläne und Farbgrafiken, Detailpläne und Selbstbau- 
unterlagen sind fester Bestandteil jeder mbh-Ausgabe. Wo fin- 
den Sie das sonst noch! Aber nicht nur der Inhalt macht's, auch 
bekanntlich die Ausstattung. Deshalb werden wir ab mbh 1/92 
auch das Äußere verändern. Mit besserer Papierqualität hoffen 
wir, den Informationswert unserer zahlreichen Bildillustrationen 
zu erhöhen. 

Liebe Leser, wir danken für Ihr Verständnis, hoffen - trotz der 
Preisanhebung, mit der wir’s uns nicht leicht gemacht haben - 
auf Ihre Treue und wünschen Ihnen für das Jahr 1992 persönli- 
ches Wohlergehen und Erfolg. 

Ihr Bruno Wohltmann 
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mbh-Buchtips 


Köhlers Flottenkalender 1992. Das 
deutsche Jahrbuch der Seefahrt seit 
1901, 224 S. mit 91 Abb., Köhlers Ver- 
lagsgesellschaft, Herford, DM 19,80 
Der wieder gesamtdeutsche Flottenka- 
lender stellt sich vor. Das Jahrbuch 
bringt die Seestadt Rostock in Wort 
und Bild näher, berichtet über eine 
abenteuerliche Bootsbergung in der 
Tromper Wiek und „verrät” seinen Le- 
sern, daß Berlin eine wirkliche Hafen- 
stadt mit einer Riesenflotte ist. 

An das weltbekannte Flugboot „DO X” 
wird erinnert sowie an zahlreiche be- 
rühmte Musikdampfer - ihr Schicksal 
und die Historie kommen wie immer 
nicht zu kurz. Aus Seebäderdampfern 
wurden damals Minenleger, den Kreu- 
zern „mit der schlanken Taille” drohte 
der Spantenbruch. Mit der „Mölders” 
geht's in die Karibik; das neue BGS- 
Flaggschiff hat sich als Umweltschützer 
bewährt. Dies gilt auch für die hohe 
Kunst der Simultation, die besten Aus- 
bildungsstandard garantiert, ohne die 
Umwelt auch nur im geringsten zu tan- 
gieren. 

Flottenrevue, Einzeldaten und bunte Il- 
lustrationen runden das neue Jahrbuch 
der Seefahrt ab und machen es zu ei- 
ner Fundgrube für alle, die in der Frei- 
zeit eine gute Brise Seefahrt schnup- 


pern wollen. 
* 


Wolfram zu Mondfeld/Peter Holz/Johannes 
Soyener: „Die Schiffe des Christoforo 
Colombo 1492”, 216 Seiten mit 124 Fig., 

30 Risse, 34 s/w Abb. und 9 Farbfotos, 
Koehlers Verlagsgesellschaft Herford, 

DM 49,80. 

Pünktlich zur bevorstehenden 500-Jahr-Feier 
der Wiederentdeckung Amerikas durch 
Columbus erscheint dieses Buch zusam- 
men mit einer Planedition (Best.-Nr. 5151, 
DM 98,00). Neben der SANTA MARIA, de- 
ren bisher 11. Rekonstruktion hier vorge- 
legt wird, unternehmen die Autoren auch 
den Versuch, die beiden Karavellen NINA 
und PINTA des Schiffsverbandes von Co- 
lumbus ebenfalls zu rekonstruieren. Wer 
sich mit diesen drei Schiffen und der Zeit 
ihrer Reise auseinandersetzt, wird viele Be- 
merkungen bereits aus älterer Literatur her 


kennen. Dennoch bietet das Buch einen gu- 
ten Überblick über die bisherigen For- 
schungen zur SANTA MARIA. 

Für den Modellbauer dürften jedoch in er- 
ster Linie Pläne von Interesse sein, die als 
eigenständige Planedition herausgegeben 
werden. Im Maßstab 1:50 bieten sie dem 
interessierten Modellbauer die ideale Vor- 
aussetzung zum Bau eines vorbildgetreuen 
Modells aller drei Schiffe. Während der 
Plan von Peter Holz in weitesten Teilen un- 
verändert für die kleine, ursprünglich latei- 
nisch getakelte Karavelle, die PINTA, über- 
nommen (diese Modelle stehen im Berliner 
Museum für Verkehr und Technik) werden 
konnte, ebenso wie die NAO von Wolfram 
zu Mondfeld für die SANTA MARIA, wurde 
für die größere von Anfang an rahgetakelte 
Karavelle NINA ein vollständig neuer Plan 
entwickelt. 

Die im Maßstab 1:50 gedruckten elf Pläne 
umfassen jeweils die Seiten-, Wasserlinien 
und Spantenrisse, Seitenansichten, Quer- 
schnitte, Deckaufsichten, Takelpläne und 
zahlreiche Detailzeichnungen, wobei es für 
die PINTA zwei Takelpläne gibt, einen vor 
und einen nach der Umtakelung auf Gran 
Canaria. 

Eine exzellente Arbeit, über die sich Fach- 
leute und Modellbauer freuen werden! 


Kolumbus und das Zeitalter der Entdeckun- 
gen, 363 S., 240 Farb- und 96 s/w-Abb., 
vgs-Verlagsgesellschaft Köln, DM 98,-. 
Zvi Dor-Ner, William Scheller und ein Fern- 
sehteam hißten auf den Rekonstruktionen 
der alten historischen Karavellen die Segel 
und stachen noch einmal in See, um die 
große Reise neu zu erleben. (1991 bis 1992 
wird im ARD - NDR und SFB ab 15. Dezem- 
ber 1991 - eine gleichnamige Fernsehserie 
ausgestrahlt.) 

Das Buch dokumentiert das Wissen interna- 
tionaler Experten unterschiedlichster Wis- 
sensgebiete wie Navigationstechnik und 
-geschichte, Religion, Anthropologie, Han- 
dels- und Wirtschaftsgeschichte, Landwirt- 
schaft und Epidemiologie. Es erleichtert das 
Verstehen der großen historischen Fahrt, 
die vor fünfhundert Jahren ihren Anfang 
nahm. Bei der Bebilderung wurde Wert 
darauf gelegt, Historisches und Gegenwär- 
tiges so ausführlich zu dokumentieren, daß 
der Leser die Beziehung zwischen dem hi- 
storischen Ereignis und seinen Folgen bis in 
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die Neuzeit hinein auch optisch nachvoll- 
ziehen kann. 


* 


Günter Lanitzki, Kreuzer EDINBURGH, 
Goldtresor im Nordmeer, 2. verbesserte 
und erweiterte Auflage, 136 S. m. zahlr. 
Abb., Koehlers Verlagsgesellschaft Her- 
ford, DM 39,80. 

Mit minutiöser Genauigkeit, Ausschnitten 
ehemals geheimer Marinekarten, Log- und 
Tagebucheintragungen werden die Phasen 
des erbarmungslos geführten Seekrieges 
im Eismeer aufgezeichnet sowie die vierzig 
Jahre später nachfolgenden Tauchoperatio- 
nen zu einer der spektakulärsten Bergungs- 
unternehmen belegt. Annähernd 5,5 Ton- 
nen Gold wurden 1981 von dem Wrack der 
EDINBURGH geholt. - Eine gelungene, gut 
lesbare Dokumentation in neuem Outfit ist 
wieder auf dem Büchermarkt. 


* 


Rolf Reinicke, Faszination Ostsee, 

136 S. mit 89 farb. Abb., Hinstorff-Verlag 
Rostock, DM 49,80. 

Der Bildtextband lädt ein zu einer Fotowan- 
derung von Dänemark bis hinein ins Balti- 
kum, durch wechselnde Jahreszeiten und 
mannigfaltige Küstenlandschaften: breite 
Sandstrände und imposante Steilufer, zer- 
klüftete Uferabschnitte, Feuersteinfelder, 
Dünen und Windflüchter. Ein gelungenes 
Buch zum Ausspannen und Träumen - für 
jeden, der sich zum Wasser „hingezogen” 
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fühlt. Die Aufnahmen des realistischen wie 
romantischen Fotokünstlers Reinicke wer- 
den durch prägnante Erläuterungen zu Kü- 
stentypen und Gesteinsarten ergänzt. 


* 


Michael Sohn, Schiffe unter Dampf, 24 S., 
Altberliner Verlag Berlin, DM 15,80. 

Der auch unseren Lesern durch hervorra- 
gende Illustrationen bekannte Autor legt 
ein „Schlüsselbuch” für Kinder vor, das mit 
großartigen und einfühlsam gezeichneten 
Schaubildern die Schiffbauentwicklung der 
Dampfschiffe erzählt. Der Modellbauer 
wird sicherlich die Feinheit der Details sei- 
ner Zeichnungen besonders schätzen. 
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